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Einleitung. 



Als Luther sich im Frühjahr 1529 zur Abfassung seines 
grossen und bald darnach auch zu der des icleinen Katechismus 
entschloss, fand er bereits eine Katechismuslitteratur vor. 
Das Bedürfnis nach einem Handbüchlein für die religiöse 
Unterweisung der Jugend war bereits seit mehreren Jahren 
lebhaft empfunden worden, und schon war eine nicht un- 
beträchtliche Reihe von Versuchen, dies Bedürfnis zu be- 
friedigen, hervorgetreten. Es gab schon lutherische Kate- 
chismen vor Luther. Wir wissen, dass schon 1525 an Jonas 
und Agricola (von Luther?) Auftrag gegeben war, einen 
Katechismus abzufassen (Luthers Briefe, herausgegeben von 
de Wette Bd. II, S. 621. 635), dass aber dieses Mandat damals 
nicht zur Erfüllung kam. Besonders stark musste dann die 
Nachfrage nach einem Katechismus werden, seitdem bei den 
ersten sächsischen Kirchen Visitationen (1527 flf.) nicht nur all- 
gemein den Pfarrern regelmässige Predigt über den Kate- 
chismus,*) sondern auch den Küstern, soweit solche vorhanden 
waren, ein regelmässiger Katechismusunterricht der Jugend 
zur Pflicht gemacht worden war 2) und der Katechismus im 



^) Den Beweis hierfür liefern sämtliche noch erhaltene 
Visitationsprotokolle. Vergl. auch schon in Melanchthons 
„Ärticuli de quibus egerunt per Visitatores" die leitenden 
8ätze: „Aliquando totum decalogum enarrent ordine . . . 
Debentautem pastores enarrare symbolonApostoiorum... 
Est autem populo Oratio Dominica diligenter et simpliciter 
enarranda." (Ausg. von Karl Weber, Schlüchtern 1844, fcs. 6. 
9. 14.) Vgl. auch die Anekdote Corp. Ref. XX, 558, Nr. CLIIl. 

2) Vgl. Generalia der Visitation im Amte Wittenberg 
1528 und 1532: „iS^in ieglic^ dufier foE öer^füc^t fein 3n ber 
3Boc^en [2. Rec. ufg trenigft] ein ma(^ bie Sugent in geglichen 

1* 
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Normallehrplaoe der sSchsiscben Stadtschulen seine Stelle 
gefanden hatte. Wohl enthielt der „Unterricht der Visi- 
tatoren'* 1528 ebenso wie der Vorläufer dieser ersten säch- 
sischen Kirchenordnung, die «Articnli de quibus egerant per 
Yisitatores* 1527, aus Melanchthons Feder ziemlich eingehende 
Explicationen über den Katechismusstoff und bot somit den 
Pfarrern die erste Anleitung, wie sie über den Katechismus 
zu predigen hätten, bis sie in Luthers grossem Katechismus 
ein ausgeführtes Muster für solche Predigten empfingen. 
Aber nicht minder bedurfte man eines Büchleins, aus welchem 
die Jugend den Katechismusstoff lernen konnte, aus welchem 
neben dem Pfarrer auch Schullehrer, Küster, Hausväter sich 
für die Katechismusunterweisung der Jugend Rats erholen 
konnten. Mancher setzte damals die Feder an, um diesem 
Bedürfnis Abhülfe zu schaffen.') 



2)orff fürjunemen gu fid^ in ein ©auj ober ferd^en ju erforbem, 
bie 10 Oebot, ©lauben, SJater Unfer unb beufefd^en gefang 
m lernen.'' (Neue Mitteilungen aus dem Gebiete hist. antiqu. 
Forschungen IX (1S62), Heft 3/4, S. 83.) Generalia der Visi- 
tation im Amte Grimma 1529: „Xit (Stuftet foQen i)oxpfii^t fein 
^e gu Seiten bie Sufl^t f"'^ M 8" nemen, baS bater i^nfer 
glauben t)nnb g^el^en gebot gu lernen." (Grossmann, die 
Visitations -Acten der Diöcese Grimma. Leipzig 1873. I, 
S. 102.) 

^) Unterricht der Yisitatoren 1528 (bei Grossmann a. a. O. 
I, S. 73 f.): „@g ift bott tt6ten, bie linbet gu lernen ben auf ang 
ein« ©briftUd^en bnb ©ottfeligen leben« ... @S fol ber fd^ul^ 
meifter ben ganzen l^auffen 1^6ren, Sllfo, bag einer nai) bem anbctn 
auff fage baS SJater bnfer, ben ©lauben bnb bie 3^^^^« 
gebot. SJnb fo ber l^auffe ju grog ift, mag man eine iood^e tin 
teil bnb bie anbere aud^ em teil l^^ren. ^arnac^ fol ber fd^ul« 
meifter auff eine jeit baS Sater bnfer einfeltig bnb rid^tig au^f 
legen. 2luff eine anbere geit htn ©lauben. 2luff anbere geit bie 
Selben gebot." Braunschweigische Kirchenordnung 1528: „. . . ig 
t)or n^bid^ angefel^en gute fdffolen u|)torid^ten ... bar inne be atme 
untoetenbe j6get möge tud^tig gel^olben toerben, leren be te^n 
gebot OabeS, ben loben, batSSaber unfe, be facramente 
^l^rifti, mit ber utl^legginge fo bele alfe f^nberen benet." (Monu- 
menta (^ermaniae paedagogica Bd. I (Berlin 1886), S. 27). 

^) Wie V. Hirschfeld dazu kommt, zu erzählen, Luther 
habe nach der Visitation von 1527, vor der von 1528 „probe- 
weise einen Katechismus entworfen'' (Beiträge zur Sachs. 
Kirchengeschichte IL Leipzig 1883. S. 219), vermag ich nicht 
zu erklären. 
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Oftmals sind schon diese vorlntheriBchen Eatechismus- 
versuche zusammengestellt worden — ans neuester Zeit vgl. 
Schaff, History of the Christian church VI (New York 1888), 
p. 552; Knoke, Grundriss der praktischen Theologie 2. Aufl. 
(Göttingen 1880), S. 46; Achelis, Praktische Theologie Bd. 1 
(Freiburg 1890), S. 226. Aber diese mannigfaltigen älteren 
und neueren Verzeichnisse leiden daran, dass sie teils manches 
einmischen, was nicht Katechismus war, und teils manches 
unbeachtet lassen, was recht eigentlich als Vorläufer des 
kleinen Katechismus zu betrachten ist. Der Name Katechismus 
dient ja einerseits, geschichtlich betrachtet, zur Bezeichnung 
eines ganz bestimmten Stoffes, dessen festen Grundstock 
seit dem Ende des Mittelalters die drei Stücke: Dekalog, 
Symbolum apostolicum und Vater Unser bilden,^) 
andererseits weist der Name auf die Darbietung dieses Stoffes 
an die Anfänger im Christentum hin und zwar mit der 
Abzweckung auf mündlichen Unterricht.^) Man wird diese 

1) Vgl. Visitationsprotokoll von Schmiedeberg 1528: „der 
Catechismus mit auslegung der zehen gebot, Vater Unser und 

flauben."" Neue Mitteilungen aus dem Gebiete bist, antiqu. 
brschungen IX (1862), Heft 3/4, S. 114. Grosser Katechismus 
(Vorrede): „Wiewohl wir*s für den gemeinen Haufen bei den 
dreien Stücken bleiben lassen, so von Alters her in der 
Christenheit blieben sind [10. Gebote, Glauben, VU.] . . . Das 
sind die nöthigsten Stücke, die man zum ersten lernen muss.*" 
Joann. Doltz, Elementa pietatis (Wittenberg/ 1530), Bl. Aij 
giebt zu „Catechismus vel Christianismus ** folgende Er- 
läuterung: „Quot sunt Christianis necessario addiscenda? 
Tria. Decalogus, symbolum apostolicum et oratio dominica.** 
Aber auch die Sakramente werden schon vor Luther ge- 
legentlich zum „Catechismus'' mitgerechnet; so im Vocabularius 
predicantium 1482: «Cathecismus, underwyssung in den grunt- 
lichen sticken des gloubens, pater noster, credo, Septem sacra- 
menta.** Geffcken, Bildercatechismus S. 18. 

2) Vgl. im „Catechismus" des Erasmus Sarcerius, ge- 
schrieben 1536, Ausg. Francofurti 1539 Bl. A6b: „Catechismus 
est institutio, quae fit ore, nostrae fidei adeoque totius 
pietatis elementa continens . . . Catechismus ad infantes 
in verbo pertinet." Dagegen gehört bekanntlich nicht die 
Abfassung in Frage und Antwort zum Wesen des Kate- 
chismus. Es scheint wenig bekannt zu sein, dass wir diesen 
in der katechetischen Litteratur bis in die Gegenwart hinein 
hartnäckig fortwirkenden Irrtum (nächst Althammer in 
der Einleitung seines „Catechismus") Melanchthon zu ver- 
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Begrenzung des Wortes Katechismus festhalten müssen, wenn 
man nicht völlig ins Schwanken geraten will in der Fest- 
stellung der bereits vorhandenen KatechismusHtteratur. 

Demgemäss bleiben 1. alle Bearbeitungen des Kate- 
chismusstoffes ausser betracht, die Luther selbst vor 1529 
hat ausgehen lassen; denn das waren entweder Predigten 
oder der Beichtvorbereitnog dienende Schriften. 

2. bleibt ausser betracht die Schrift des Lonicerus, die 
man nur, weil sie auf dem Titel mit dem Worte ,,Gatechesis*' 
beginnt, seit Langemack unter die Katechismuslitteratur ge- 
mengt hat; denn sie ist eine Streitschrift gegen zwei katho- 
lische Theologen und hat nichts mit einem Katechismus ge- 
meio (vgl. Veesenmeyer, Nachricht von einigen Gatechismen, 
Ulm 1830, S. 4 f.). 

3. muss aber auch von all den Schriften abgesehen 
werden, welche es mit der Popularisierung und Verbreitung 
der evangelischen Lehre in Laien kreisen zu thun haben, 
Schriften, die noch häufig unter den Katechismen mitgezählt 
werden, aber doch nichts mit der Unterweisung der Jugend 
zu thun haben. Die Bedeutung dieser Schriften für die 
Ausbreitung der lutherischen Lehre kann nicht hoch ge- 
nug geschätzt werden; sie haben, wie schon die zahl- 
reichen Auflagen beweisen, für die Evangelisierung des 
deutschen Volkes die wichtigsten Dienste geleistet — aber 
Katechismen sind sie daruin doch nicht zu nennen. Ich 
nenno hier nur Benedict Gretzingers (von Reutlingen) 
„Hawbt artickel vnd furnemlich puncten der Göttlichen ge- 
schrifft** (Wittenberg 1524 u. ö.), und desselben Autors „Ain 

danken haben, der nicht allein in seiner Catechesis puerilis 
definiert: „haec ratio docendi, in aua dictata reposcuntur, 
proprie est xatrixeiv'' Corp. Ref. XXlll, 117, sondern auch in 
seiner Postille Corp. Ref. XXV, 690 die falsche Ableitung des 
Wortes von i]x^ vorträgt und damit der Uebersetzung von 
xairixBlv mit „reposcere dicta, behören" die lexikalische Unter- 
lage schafft. Die Fortpflanzung dieser falschen Erklärung 
Melanchthons lässt sich deutlich verfolgen bei David Chytraeus, 
Catechesis (Wittebergae 1554) Bl. A5; Langemack, historia 
catechetica (Stralsund 1729) Bd. I, S. 2; Köcher, Einleitung 
in die catechetische Theologie (Jena 1752) S. 2; Rambach, 
Wohl -unterrichteter Katechet 9. Aufl. (Jena 1755), S. 28; 
Dinter, Regeln der Katechetik S. 1 u. a. m. 
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VDüberwindlich BesohinDbüchleiii"(1523), ferner des Urbanas 
EhegiuB „Erklärang der zwOlff artickel Cbristlichs glanbens** 
lAngsbnrg 1523 ü.O.)» sowie seine ,, Erklärung etlicher läufiger 
Pnnkten" (Angsbnrg 1523 n. 0.);^) denn diese Schriften 
wenden sich an die Gemeinde der Erwachsenen. Das- 
selbe gilt von dem ,,trOstlich gespreohbüchleyn anff frag vnd 
Antwort gestellet*' (Wittenberg 1525 u. ö.; Brieger hat nicht 
weniger als 16 hoch- und niederdeutsche Drucke nachge- 
wiesen, Angebliche Marburger Kirchenordnunfr, Gotha 1881, 
S. 55 f.), welches unter der gebildeten Laienwelt die evan- 
gelische Lehre wirksam popularisieren half. Desgleichen das 
Anonyme Büchlein „Vom glauben vnd guten weroken^' o. J., 
Wittenberg, Georg Rhaw, dem ein erfreuter Leser (im Wolfen- 
büttler Exemplar) beigeschrieben hat: ,,@tn füt^M gutted 
^lEiriftlid^ed ^ud^Iein, id^ a^i bad ed ))lSiiIt^ug 3k, gemad^t/' Dieser 
ausgedehnte Litteraturzweig wartet noch auf eine zusammen- 
fassende Behandlung. 

4. Es gehören aber auch nicht hierher diejenigen Hand- 
bUchlein fUr die Schulkinder, welche zwar allerlei religiösen 
Stoff enthalten, aber eben nicht den überlieferten Katechis- 
musstoff, oder ihn doch nur unter mancherlei anderm Stoff, und 
daher eine Betrachtung für sich als Schul lesebücher für 
die Anfanger verdienen. Das berühmteste unter diesen ist 
Melanchthons Enchiridion elementorum puerilium (Witten- 
berg 1524 in lateinischen und deutschen Ausgaben, Corp. 
Kef. XX, 391 ff.; XXIII, 107). eine Chrestomathie religiöser 
und profaner Lesestoffe.^) Ich nenne von Nachahmungen 
desselben das Zwickauer Lesebuch „Ein Buchlein für die 
Christlichen kinder, so erst anfaben zu lernen, mit aller zu- 



*) Die Ergänzung zu den Schriften Gretzingers und des 
Rhegius bildet die Schrift: „Ein trostliche Disputation, auff 
frag vnd antwort gestellet, den glauben vnd die lieb be- 
treflfent" (Wittenberg 1525). lieber diese Litteratur vgl. be- 
sonders Hermann Beck, Die Erbauungslitteratur der evan- 
gelischen Kirche, Teil I (Eriangen 1883), S. 74 ff.; 186 ff. Sepp, 
Verboden Lectuur S. 125. 

*) Vgl. in der sächsischen Schulordnung von 1528: „Der 
Kinder HandbUchlein, darin das Alphabet, Vater vnser, Glaube 
vnd andere Gebet innen stehen"; ferner Torgauer Schul- 
ordnung von 1529, im Torgauer Gymnasialprogramm 1881, S. 4. 
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gehörnng. Zwickaw. 1528/' (mit dem Text des Eatechismiis^ 
Gebeten, Kirchenliedern, Stücken der Bergpredigt, aber auch 
dem Alpbabeth and den Zahlen); ferner des Bartholomäns 
Urerins „Pedagogia christianornm^* 1527, das Lesebuch für 
die Lateinschule in Neustadt a. d. Orla, welches ausser dem 
Alphabeth und dem Vater Unser ausgewählte Bibelabschnitte 
darbietet. Insofern Schriften dieser Art auch den Eatecbis- 
musstoff mit aufnehmen, wird die Grenzlinie zwischen ihnen 
und den eigentlichen Katechismen eine fliessende.O Das gilt 
schon von dem angeführten Zwickauer Lesebuch ; noch mehr 
gilt es von der Schrift „ein Buchlein für die Kinder gebessert 
und gemehret. Der Laien Biblia*^ (seit 15^5 in deutschen 
und lateinischen Ausgaben; Neudruck bei Th. Schneider^ 
Luthers kl. Katechismus. Berlin 1853. S. 77^101). Denn 
hier überwiegt bereits der eigentliche Katechismusstoff; was 
die „Laienbiblia*^ an Erläuterungen bietet, ist wörtliche Kom- 
pilation aus früheren Arbeiten Luthers; vgl. Veesenmeyer 
a. a. 0. S. 15 ff.; Studien und Kritiken 1879, S. 47 f.*) 



^) Wurde doch aach Luthers Katechismus selbst sehr 
bald als Lesebuch für die Schuljugend, und zwar ebenso 
für den lateinischen wie für den deutschen Elementarunter- 
richt verwendet, so z. B. in Georg Majors Ausgabe: „GATE |l 
CHISMVS. II 2). matt 2uti}. 3)übef(^ ton || be Satinifd^ bar^l ut^ be 
Äinber Iid&t«||Iifen in bem lefenbe || tonbcrtöifet m^^Ußen »erben. ||'*^ 
6 Bogen Oktav; Magdeburg bei Christian Rödinger. Vorrede 
vom 1. Juli 1531; In der Bordüre die Zahl 1539 (also spätere 
Auflage). Vgl. HUlsse in Magdeburger Geschichtsblätter 
1881, S.356f. 

') Nicht unter die Katechismen im engeren Sinne dea 
Wortes ist auch zu rechnen die in mehrfachen Ausgaben 
verbreitete, mit Bugen hagens Censurvermerk (3. Montag im 
Advent 1525) ausgestattete Schrift von Johann Toltz „Eyn 
kurtz handtbuchlein, für Junge Christen, so vil jn zu wissen 
von notten." 1526 (15 Bl. 8®). Denn man würde hier ver- 
geblich den herkömmlichen Katechismusstoff und die An- 
ordnung nach Hauptstücken suchen. Toltz bietet nur Defini- 
tionen und Erklärungen der wichtigsten Termini der christ- 
lichen Lehre : Gesetz, Evangelium, Glaube, Sakrament, Taufe, 
Messe, menschliche und göttliche Gerechtigkeit, Dienst Gottes, 
Kreuz, Fasten, Gebet, alter und neuer Mensch, fleischliche 
und geistliche Werke, Aergernis. freier Wille, Kirche, Priester, 
Ehe, christliche Freiheit, 'laufgelübde, Unterschied der Speise, 
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Zu dem letztgenanntem Buche treten nun aber weiter 
als vorlutberische Katechismen folgende Schriften hinzu: 

1. Der Katechismus der böhmischen Brüder; 
seit 1522 in zahlreichen Ausgaben und Bearbeitungen hoch- 
und niederdeutsch verbreitet. Neudrucke bei v. Zezschwitz, 
die Katechismen der Waldenser etc. (Erlangen 1863) und 
Monumenta Germaniae paedagogica Bd. IV, die deutschen 
Katechismen der böhmischen Brüder, von Joseph Müller 
(Berlin 1887). Ueber vier bisher unbeachtet gebliebene Aus- 
gaben dieses Katechismus habe ich in Studien und Kritiken 
1891, Heft I, Bericht erstattet. Ich trage hier noch nach, 
dass von diesem Brüder -Katechismus auch eine nieder- 
ländische üebersetzung nachweisbar ist: „Ken boexken, 
hoemen die kinderen leeren sal inden rechten ghelooue, door 
een maniere eender vraghe ende antwoorde onderwysende*' 
(so im Löwener Index libr. prohib. von 1550, bei Sepp, Ver- 
boden Lectuur, Leiden 1889, S. 87) ^) 

2. Job. Brenz, Fragstück des christlichen Glaubens 
für die Jugend zu Schwäbisch-Hall, 1527 oder 1528; Neudruck 
bei J. Hartmann, Aelteste katechet. Denkmale der evang. 
Kirche, Stuttgart 1844, S. 21 ff. 

rechtschaffene Beichte, christliche Feiertage, Anbetung der 
Heiligen, Anbeten Gottes, Abgötterei, Antichrist, Wort Gottes, 
Menschengesetz, Bann, Sekten, Reich Gottes. Wird hier also 
auch vieles behandelt, was auch Katechismusstoff ist, so ist 
doch die ganze Anlage der Schrift weit von der eines Kate- 
chismus verschieden. Bugen hagen bezeugt übrigens, als der 
vom Rektor der Universität H. Tulich beauftragte Censor, 
„ba§ bi^ bÄd^tein @6trid) bnb nd|e fet). ®ä ift öon önfer 
mön^e, ba§ ift, h)ic tüir Pflegen ju leren t)nb fc^re^ben." Vgl. 
Weller, Repert. typogr. Nr. 3995—3998. 

*) Kein besonderer Katechismus -Versuch, sondern nur 
der Rostocker Abdruck des erweiterten Brüder-Katechismus 
ist das Büchlein, welches von Zezschwitz, Real-Encykl.^ IX, 
90 als „Versuch von 1525 aus Mecklenburg* besonderer Be- 
achtung empfohlen hat. Dasselbe Buch wurde von Wiech- 
mann-Kadow (Joach. Ölüters ältestes Kostocker Gesangbuch. 
Schwerin 1858) für einen von Joach. Slüter verfassten Kate- 
chismus ausgegeben. — Sollte etwa auch der niederdeutsche 
Katechismus des Augustiners West ermann von 1525, von 
dem Göbel, Geschichte des christlichen Lebens Bd. 1 (Coblenz 
1849), S. 130 nach Hamelmann, Opp. geneal. bist. p. 1045 f. 
redet, nur eine Recension des Brüder-Katechismus sein? 
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3. Andreas Althammer (und Job. RUrer) in Ans- 
bach, Catechismus, das ist Unterricht sam christlichen Glanben, 
1528. Neudruck bei Hartmann a. a. 0. S. 51 ff 

4. Job. Lacbmann und Caspar Gräter in Heilbronn, 
Catecbesis, oder Unterricht für Kinder, 1528. Neudrack bei 
Hartmann a. a. 0. S. 81 ff. 

5. Job. Agricola in Eisleben, Elementa pietatis 1527, 
lateinisch und deutsch, ausserdem existiert auch ein Auszug 
aus der deutschen Ausgabe; vgl. Zeitschrift des Harzvereins 
Jahrgang XII, S. 225 ff.; Eawerau, J. Agricola, Berlin 1881, 
S. 70 ff. 

6. Derselbe „130 gemeiner Fragestücke für die jungen 
kinder", geschrieben 1527, gedruckt 1528, erweitert zu „156 
gemeiner Fragstücke" 1528; vgl. Zeitschrift des Harzvereins 
XII, S. 228 ff.; Agricola S. 73 ff. 

7. Conrad Sam in Ulm, „Christen liehe vnderweysung 
der Jungen in Fragssweis*, verfasst 1528, erschienen 1529; 
vgl. Veesenmeyer a. a. 0. S. 38 ff. 

8. Der Strassburger Katechismus von 1527. Da 
er fast unbekannt geworden ist, setze ich den genauen Titel 
her: „|^|3«^er | berid^t bn fragil fturf, tjon gemeinen pnncUn \ 
^l^riftlid^d glaubend. | [Darunter der h. Geist als Taube sitzend 
auf einer Monstranz.] Bey wolff Kopphel, An. M.D.XXVII. |« 
Titeleinfassung; 38 Bl. 8® (in der Zwickauer Ratsschulbiblio- 
thek). Offizieller Katechismus der Strassburger Prediger! 

9. Fragment geblieben ist Melanchthons für den 
Gebrauch der Prediger bestimmter Katechismus; er begann 
den Druck desselben 1528 bei Georg Rhau in Wittenberg, 
brach dann aber plötzlich ab. Einen Neudruck dieses nur 
in einem einzigen Exemplare erhalten gebliebenen Fragmentes 
gedenke ich demnächst an anderem Orte zu geben. i) 



^) Hierbei sei daran erinnert, dass bereits 1524Scholia 
Melanchthons in Decalogum erschienen sind, die meines Wissens 
noch nicht wieder ans Licht gezogen sind (vgl. Hartfelder, 
Melanchthon als Praeceptor Germaniae, Berlin 1889, S. 584, 
Nr. 90). Auf einen Melanchthon sehen Katechismus von 1549 
hat 0. Vogt in Zeitschr. f. prakt. Theol. 1889, S. 321 wieder 
aufmerksam gemacht. 
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10. and 11. Die beiden in nachfolgendem Neudruck 
gebotenen Eatecbiamen des Petrus Schultz ^uod des 
Christophorus Hegendorf. Zu diesen beiden ist fol- 
gendes hier zu bemerken: 

a) Die Schrift des Petrus Schultz^) ist so selten, dass 
ihrer meines Wissens in der ganzen Katechismuslitteratur bis- 
her keine Erwähnung geschehen ist, eine Notiz abgerechnet, 
die ich selber einmal über die Lehre dieses Katechismus vom 
Sonntag in Evang. KZ. 1878, Sp. 118 gegeben habe. Das 
einzige mir bislang bekannt gewesene Exemplar desselben 
befindet sich in der Bibliothek des Hallischen Waisenhauses 
und ist mir durch Herrn Direktor Dr. Frick daselbst freund- 
lichst geliehen. Ein zweites ist kürzlich von Rosenthal in 
München zum Verkauf gestellt worden. Ueber den Ver- 
fasser habe ich trotz aller Bemühungen nichts ermitteln 
können. Nur dürfte er identisch sein mit dem am 20. März 
1520 in Wittenberg immatriculierten „Petrus Schultz de 
Zcossen dioc. missnen.» (Album Acad. Viteb. p. 88). Da der 
Verfasser beim 4. Gebot als „geistliche Eltern", denen Ge- 
horsam und Ehrerbietung zu erzeigen sei, nur die Prediger 
des Evangeliums, nicht die Lehrer, nennt, so darf man ver- 
muten, dass er selber Prediger war. Bei dem Abdruck ist 
dafür Sorge getragen, dass die litterarische Abhängigkeit 
des Katechismus von Luthers und anderer Schriften mög- 
lichst klargestellt wurde. Den Druckort des Büchleins ver- 
mag ich aus Mangel an bibliographischem Material für die 
erforderliche Vergleichung von Typen und Bordüre leider 
nicht festzustellen. Nach Mitteilung von Herrn Kustos Dr. 
J. Müller in Berlin kehrt die Bordüre später wieder auf einem 
Druck von Job. Schochhan in Lemgo. 

b) Bekannter ist der Verfasser der zweiten hier abge- 
druckten Schrift;^) diese selbst bespricht Veesenmeyer a. a.O. 
S. 24—26. Leider genügt es nicht, für die Lebensgeschichte 
des Verfassers auf den Artikel der Allgcm. deutschen Bio- 
graphie XI, 274 zu verweisen, da dieser auffallend wenig 
über den Mann orientiert ist, den er behandelt. Man thut 



1) 20 Blätter in Oktav, letztes Blatt leer. 

2) 8 Blätter in Oktav, letzte Seite leer. 
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gut, anf J. G. Bertram, Evangelisches Lüneburg, BranDSchweig 
1719, S. 157—165 znrückzugreifen. Es ist hier nicht der Ort, 
eine Biographie Hegendorfs zu schreiben, doch will ich einige 
sichere Daten aas seinem Leben ergänzend und berichtigend 
hier nachtragen. Er war ein Leipziger Kind (Acta Kectomm 
ed. Zamcke I, p. 38). Nachdem er frühzeitig (geboren 1500) 
dort hnmanistische Stndien unter Mosellan betrieben und in 
Nachahmung von des Erasmus Encomium Moriae und seines 
Lehrers Mosellan Paedologia zu Schriftstellern begonnen, 
wandte er sich gleich anderen jüngeren Leipziger Magistern 
nach Luthers Leipziger Disputation plötzlich dem Neaen Testa- 
mente zu und begann mit einer Vorlesung über Lukas (Seide- 
mann, Beiträge zur Reformationsgeschichte I, 75).^ Seine 
volle Hinneigung zu Luthers Sache bezeugt uns ein Brief 
des Wolfg. Rychardus an ihn (Ulmae V. Cal. Febr. 1521, bei 
Schelhorn Amoen. liter. II, 507 ff.): „Lutheri partes ex corde 
te fovere.* Im Herbst 1523 wurde er trotz seiner Jugend 
Rektor der Leipziger Universität. Seine exegetischen Leip- 
ziger Vorlesungen publicierte 1525 Joh.Secerius in Hagenau 
(Markus, Hebräerbrief, 1. Petrusbrief, Passionsgeschichte, 
später kam die Apostelgeschichte dazu), indem der angesehene 
Verleger selber den jungen theologischen Schriftsteller, den 
Juvenis pius ac juxta eruditus** in einem Vorwort den Lesern 
empfahl. Aus den „Acta Rectorum** lässt sich Hegendorfs 
Leipziger Aufenthalt noch bis ins Wintersemester 1530/31 
verfolgen (p. 1. 2. 20. 38) ; doch hatte er inzwischen — wie 
Seb. Fröschel angiebt, aus Furcht vor Herzog Georg — seit 
1523 oder 1524 die Theologie mit der Jurisprudenz vertauscht 
(Seidemann a. a. 0.). Ludwig Fachs wurde hierin sein Lehrer. 
Als er 1529 als juristischer Schriftsteller auftrat, machte er 
über sich selbst die Angabe, dass er bisher „non plus quin- 
quennium^ sich mit dem römischen Rechte beschäftigt habe. 
Wohin wendete er sich nun aber von Leipzig aus? Es sei 
daraufhingewiesen, dass in den Jahren 1530 — 35 unerwarteter 
Weise eine Reihe seiner Schriften das Impressum „Cracoviae* 



Zugleich war er damals Erzieher des jungen Lorenz 
Zoch, dem er seine Methodus conscribendi epistolas 1520 zu- 
eignete. 
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aufweist, darunter eine Declamatio gratalatoria in coronat 
Reg. Polon. 1530, ein Encomiam terrae Poloniae 1530, Leges 
et instituta novae Acad. PosDaniensis 1532.0 Handelt es sich 
hier Dicht um einen gleichnamigen Doppelgänger, so dürfte 
kein Zweifel sein, dass der Philologe nnd Jurist damals eine 
Zeit lang im polnischen Reiche sein Fortkommen gesucht hat. 
Erwünschte Bestätigung gewährt ein Schreiben, das er 1538 
an den Posen er Kanonikus Dr. Joh. Woyntzigk richtete; hier 
dankt er für die „officia innnmerabilia, quibns me ab h ine 
trienninm Posnaniae et linguas et bonas literas ac philo- 
Bophiam in Neacademia Lubbranciana profitentem quotidie 
cnmulabas.^^) Danach hatte er also mindestens 1535 als 
Philologe in Posen Anstellung und Beschäftigung gehabt 
Wahrscheinlich wird er aber schon seit 1532 an dieser „nova 
Academia Posnaniensis" als Lehrer thätig gewesen sein. 
Aber bald zog er weiter nach Frankfurt a. 0. und griff nach 
diesen Jahren philologisch - humanistischer Lehrthätigkeit 
wieder zu der in Leipzig erwählten Jurisprudenz. Im Winter- 
semester 1535/36 wurde nämlich flegendorf zu Frank fürt a.O. 
inskribiert als „Cbristophorus Hegendorphinus utriusque iuris 
eximius licentiatus'' (Publikationen aus den Eönigl Preuss. 
Staatsarchiven Bd. 32, Leipzig 1887, S. 73). Er fand sich hier 
ein, um den juristischen Doktorhut zu erwerben, scheint auch 
Mitglied der juristischen Fakultät geworden zu sein, da die 
Matrikel den Zusatz zu seinem Namen macht: „postea doctor 
iuris et professor.*^ Aber seines Bleibens war auch hier 
nicht lange; die Stadt Lüneburg berief ihn 1537 als ihren 
Syndikus. Als aber nicht lange danach der Rat von Rostock 
kräftige Anstrengungen machte, die dortige Universität zu 
heben, erschien 1539 eine Ratsdeputation in Lüneburg und 
bat, ihm auf einige Zeit Urlaub nach Rostock zu gewähren. 
Am 21. Oktober d.J. wurde er dort Ehren halber intituliert, 
führte sich mit einer Rede de rationibus restaurandi collapsas 
academias publicas ein und las — alte und neuere Studien- 
gebiete vereinigend — neben einem Abschnitt des Corpus 



*) Die betreffenden Krakauer Drucke sind mir nur den 
Titeln nach aus Panzers Annales bekannt. 

ä) Conciones aliquot domesticae. Magdeb. Mich. Lotther 
1538 (Bl. G7b). Näheres über diese Schrift s. unten. 
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iuris auch ein exegetisches CoUeg über die Thessalonicher- 
briefe. lieber diese Rostocker Episode seines Lebens bietet 
0. Krabbe, die Universität Rostock Teil I (Rostock und 
Schwerin 1 854), S. 421 ff. quellenmässigen, eingehenden Be- 
richt. Aber schon nach wenigen Monaten rief ihn die Stadt 
Lüneburg zurück, indem sie ihn bat, das Amt eines Stadt- 
superintendenten zu übernehmen. Es wurde ihm wohl nicht 
leicht, diesen neuen Wechsel in seinem Berufsleben zu voll- 
ziehen, in einem Augenblicke, wo nicht allein Rostock ihn 
als akademischen Lehrer festhalten wollte, sondern auch Be- 
rufungen an die Universitäten Greifswald und Frankfurt 
vorlagen. Krabbe bezeichnet es (S. 428) nur als „höchst 
wahrscheinlich", dass er den Ruf als Stadtsuperintendent an- 
genommen habe: aber die Sache ist ganz gewiss. Nicht 
allein, dass Bertram seine Introduktion als Superintendent 
im Februar 1540 meldet, sondern wir haben auch den von 
allen bisherigen Biographen unbenutzt gelassenen Brief, in 
welchem Melanchthon dem Hegendorf am 1. Mai 1540 zur 
Uebernahme des neuen Amtes Glück wünscht und ihn als 
den „velut Ambrosium ex foro et ex iudicum subselliis ad 
Eccleslae gubernationem accersitum" begrüsst (Corp. Ref. IV, 
1063 ff.). Wir sehen, dass Hegendorf schnell entschlossen 
nun noch für sein neues Amt auch den theologischen Doktor- 
hut in Wittenberg sich verschaffen wollte und über die 
näheren Bedingungen bei Melanchthon angefragt hatte; der 
uns erhaltene Brief des letzteren giebt Auskunft über diese 
Promotionsfrage. Aber flegendorf sollte diesen Plan nicht 
mehr zur Ausführung bringen, denn schon am 8. August 
desselben Jahres, nach nur wenigen Monaten, rief der Tod 
den Vierzigjährigen aus dem Amte und von seiner Familie 
hinweg. 

Sein Katechismus ist in Wittenberg gedruckt; nach dem 
Monogramm GR zu schliessen, welches oben in der Titel- 
einfassuug sich befindet, bei Georg Rhaw ; vgl. Nagler, Mono- 
grammisten Bd. III, S. 88, Nr. 288, wo jedoch das Monogramm 
von dem hier vorliegenden etwas abweicht. Das Jahr des 
Druckes dürfte vielleicht 1526 sein. Ich habe dafür freilich 
nur ein Argument theologischer Art. Schon Veesenmeyer 
(a. a. 0. S. 25 f.) war es aufgefallen, dass Hegendorf in seiner 
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Anslegnng der 4. Bitte des Vater Unser das „tägliche Brot*^ 
rein geistlich auf das „Brod der evangelischen Lehre" resp. 
auf Christi Leib im Abendmahle bezieht. Der gelehrte Ulmer 
Theologe meinte diese Auffassung aus der Beschäftigung 
Hegendorfs mit Chrysostomus erklären zu sollen. Aber eine 
andere Erklärung liegt doch weit näher. Luther selbst hatte 
ja in seinen älteren Vater- Unser-Erklärungen, geleitet durch 
die mittelalterliche Tradition, die wieder durch die Ueber- 
setzung des hciovoioq mit panis supersubstantialis in der 
lateinischen Bibel irregeleitet wurde, diese geistliche Deutung 
vorgetragen. Wohl hatte er in seinen Predigten über das 
Vater Unser 1518 schüchtern neben die traditionelle Auf- 
fassung auch die natürliche gestellt, aber war dann bei er- 
neuter Bearbeitung des Gegenstandes 1520 wieder ausschliess- 
lich zur geistlichen Deutung zurückgekehrt Erst 1526 brach 
er, als er in seine „deutsche Messe** eine Paraphrase des 
Vater Unser einrückte, entschieden mit der Tradition. Wir 
sehen daher, dass P. Schultz, der 1527 seinen Katechismus 
schreibt und für diesen ebenso Luthers Arbeit von 1520 wie 
die »deutsche Messe** benutzt, beide Auffassungen Luthers 
hier zu kombinieren versucht, flegendoif dagegen trägt aus- 
schliesslich Luthers ältere Interpretation vor. Er scheint 
somit die Vater-Unser-Auslegnng der „deutschen Messe** 
noch nicht zu kennen; daher unser Ansatz des Jahres 1.526.0 
Was Hegendorf, der seit 1524 juristische Studien betrieb, 
zur Abfassung des Katechismus bewogen hat, weiss ich nicht. 
Der Artikel der „A. D. Biogr.** lässt ihn freilich nach der 
Leipziger Disputation durch H. Tulich einen Ruf ins Schul- 
amt nach Lüneburg bekommen, wo er bis 1525 gewirkt haben 
soll. Aber weder war Tulich damals schon Rektor der Lüne- 
burger Schule, noch stimmt diese Angabe zu den Zeugnissen, 
nach welchen Hegendorf in jenen Jahren unverändert Mit- 
glied der Leipziger Universität war. Auch der wohl unter- 
richtete Bertram weiss nichts von diesem Lüneburger Schul- 
amt Hegendorfs. Wohl aber wird dieser in Leipzig selbst 
wie 1520, so auch noch später sich seinen Lebensunterhalt 

1526 käme somit als terminus ad quem in betracht. 
Ein etwas früheres Datum wäre nicht ausgeschlossen. In seiner 
Auslegung von 1538 hat er nicht mehr die geistliche Deutung. 
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dnrch Unterricht und Erziehung junger Leute erworben 
haben^ so dass ihm auch sein Katechismus wohl für eigene 
Unterrichtszwecke (zuerst lateinisch geschrieben?) entstanden 
sein mag. Der Drucker des Büchleins, Georg Khan, war 
bekanntlich noch vor wenigen Jahren Kantor der Leipuger 
Thomaskirche gewesen. Jedenfalls bezeugt der Katechismus, 
obgleich er nirgends so wörtliche Anlehnung an Luthers 
Schriften zeigt, wie der des Petrus Schultz, dass sein Ver- 
fasser sich in Luthers religiösen Gedanken völlig heimisch 
gemacht hat. Mit gutem Grunde hat daher Rom einen be- 
trächtlichen Teil seiner Schriften auf den Index librorum 
prohibitorum gesetzt; vgl. Fortges. Samml. 1744, S. 785 ; Biblio- 
thek des Stuttg. liter. Vereins Bd. 176, S.26. 37 u. ö.; Beusch, 
der Index der verbotenen Bücher I, Bonn 1883, S. 111. 485; 
Sepp, Verboden Lectuur p. 20. 

Eine zweite Bearbeitung des Katechismusstoffes durch 
Hegendorf besitzen wir aus dem Jahre 1538 in der Schrift: 
.#> CONCIOI INES ALIQVOT D0-| |MESTIC AE, Pll PATBIS- 
FA||milias, ad filios & reliquam fa-||miliä, a Christophoro 
Hegendorffino, || . . .'* 8 Bog. Oktav, letzte Seite leer. Scbluss: 
„MAGDEBVRGI APVD MI-|ichaelem Lottherum. || 1538. ||**») 
Hier erregen folgende Sätze der Vorrede (an den Batsherm 
Thomas Rieben in Frankfurt a. 0.) unser Interesse: „In domo 
sua quilibet Christianus Paterfamilias et liberos et reliquam 
familiam in Verbo Dei erudiendi habet copiam ac suae 
familiae et jure est et esse debet Episcopus. Id quod de 
Patrefamilias dicimus, de Christiana quoque matrefamilias 
dictum esse vo}umus^' (El. A2i>). „Ego certe cum argumenta 
paulo ante producta saepe mecum diligenter reputarim, illis 
adductus sum, ut filiis meis et familiae meae totae conciones 
quasdam domesticas conscripserim, In quibus ea, quae ad 
veram Christianam pietatem requiruntur, paucis et afiad^BoxBQOV 
explicantur, quas Conciones domi meae subinde praelegere 
(filiis quidem Latine, familiae reliquae Germanice), a prae- 
lectione a familia mea exigere soleo, an etiam lila quae prae- 



1) Fehlt bei Hülsse, Buchdruckergeschichte Magdeburgs 
(Magdeburger Geschichtsblätter 1881 f.)- Exemplar in der 
Dombibliothek zu Batzeburg. 
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■ 

lecta sunt, intelligat. Et iie facile illa familiae meae e memoria 
efflnant, frequenter ab ea omnia, quae in his Concionibus 
tractantur, veluti certum pensum postulo" (Bl. A 6). „Ride- 
bunt forsitan me quidam, quod cum in lurisconsultorum albo 
esse velim, sacra etiam tractanda mihi sumpserim. Quorum 
risus prorsus contemnam. Nam ut maxime in lurisconsul- 
torum CoUegium cooptatus sum, me tamen quae Christiani 
Patrisfamilias sint partes, oblivisci non oportebit" (Bl. A6^). 



•Itn Nachfolgenden sind beide Katechismen getreu ab- 
gedruckt; bei ersterem sind einige typographische Unregel- 
mässigkeiten in der Anprdnung des Satzes ausgeglichen. 
Wo Druckfehler zu verbessern war«n oder der Interpunktion 
nachgeholfen werden musste, ist es angemerkt. Bei dem 
Büchlein von Schultz ist ausserdem möglichst nachgewiesen, 
nach welchen Vorlagen der Verfasser gearbeitet hat. 



Kiel, Weihnachten 1889. 



Gustav Kavrerau. 



Kawerau, Zwei Katechismen. 
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(Ein Md) 

let)n auff frai^ »nb 
auttDort, bie ^e^en 

gepot, ben glauben önb bo§ 
SSater önfer fietreffenbt. 

1527. 




( 







.• 



ipie Bordüre stellt oben den Chor der alttestamentlichen 
■"rommen dar; links (vom Bilde aus) David mit der Harfe, 
rechts Mose mit der Gesetzestafel. Unten: Chrisius wird an 
das liegende Kreuz geheftet. An den Seiten je eine ge- 
wundene Säule, aus deren zu grossen Blättern geformten 
Kapitalen zwei männliche Gestalten hervorwachsen.] 
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[?ltj[] Sjutn erftcn Don bcm gefc^opff 

®otte§ önb |e^cn ge^^otten. 

SäJa§ biftro? 

^ntttjort 
3c^ bin e^n Sreotur. 

SBa§ ^ei^ft e^n ©reatur. 

5lnttüort. 

2)a§ au§ nichts gefc^affen ift. 

aSer ^att btc^ gefc^affen? 

Slntmurt. 

S)cr Sttntcd^tifl ift önb etüig. 

SBar |u l^at er bid^ gefd^offcn? 
3lnttt)urt. 
3») fernem re^d^, ünb fernen tuillcn ^ut^un. 

SSorumb lommcn tüir bcn nid^t ^u fernem rc^d^? 
3lntmurt, 
S)arum6 ia§ ^bam fe^n ge))ot übertretten f)at, t)nnb 
tt)ir fd^ulbig tuorbcn finb bcg |orn8 ®otti8. 
SBie erlcnftmbag? 

antmurt. 
S)urd^ fc^n gcpott, glcid^ mic Slbam crlant l^att burd^ 
bie ftim (Sottid, Don biefem abt^ faitu nid^t effen, Dnb ^at 
bad t)bertretten. Slljso ^at t)nd ®ott au(| gef)ot geben. 
SBer ^at fie benn geben? 
3lntn)urt. 
S)er Sllnted^tige (Sott ^att bie ge|)ot geben. 
S)urd^ men? 

3lnttt)urt. 
S)urd^ fetjnen biener SRofen. 
aSo fe^n fie geben? 

antmurt. 
SJff bcnt berge ®\)na\). 

aSarumb l^att er fie geben? 
Slntmurt. 
SRid^t baS »ir fie Ratten mögen, fonbern bogmir 
lüiffen, mag mir tl^un önb laffen foffen. 
aSie t)ieO ip ber? 
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Slntmurt. 
S)tcfcr gc^jot fint |c^cn. . 
SBic ^c^ffen fic? 

«ntmott. 
S)tt) folt nid^t frcmbbc gottcr ^aben. gclc fte nad^ 
c^nanber ^cr. 

aSorauff feint ftc gcfc^ricbcn? 
Slntiüort. 
3luff ^tpu ftc^ncn taffcin. 

2Bic üica fielen auff bcr crftcn taffcll? 
Slntmort. 
S)arauff [teilen bcr brc^. 

SBa« gcpcut ün« ®ott ^n biefcn brc^cn?^) 
Slntmort. 
S)aS mir toiffcn, tuic mir öng galten follcn, legen 
(Sott ünferm $®8l3i9l, mit morten im erften, mit merden 
^m anbem, mit gebandfen ^m britten.^) 

38ie öiet fte^en ouff ber onber taffei äRof^? 
Slntmort. 
S)orauff ftel^en ber fieben. 
SBaS leren fie üng? 

antmort. 
äBie mir ünö l^alten f ollen fegen önfern negf[3liii] 
ten, mit morten, merdfcn, önb mit gebandfen. 
SBie ^e^ft bag erfte ge^jot? 
antmort. 
S)n falt nid^t frembbe g6t== 
ter ^aben. 
SBag miO ©Ott ^iemit? 
8lntmort. 
®r mil atte^n ünfer $®8l3i ünb ®ott fein ünb lan 
le^n anbem leiben. 



*) Das Fragezeichen fehlt im Orig. *) Luther dagegen: 
2)a§ erft ®ebot leieret, mie fid^ bcr SRcnfdJ öegen ®ott l^altcn foff 
inmenbig im ^er^en . . . 2)aS onber ®ebot lel^rct, mic fic^ ber 
3Wcnfd^ l^altcn fott öCßcn ©ott ÄufeerUd^ in aBortcn für ben 
Seuten . . . S)ag britt ©cBot leieret, mic fid^ ber 3Äenfdj l^artm 
fott gegen ©ott du^errid^ in Sßerfen. ErL Ausg. Bd. 22, 5. 
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SBdd^8 fein bcnn 3l6fl6ttcr? 
3lntmort. 
attc« bo mon ein öortratuct. 8lte, Sottcr, äRutter, 
Sreunbtfd^afft, ®utt, ®clt, ®^rc, ©cmalt, (Bcfunb^c^t, 
©terdfc önb anruffung bcr ^c^ligcn. tc. Summa man 
. foU oon ferner Kreatur l^ülff fud^en, benn @ott lan t)nb 
tt)il allein ^clffcn. 

S)ag anbcr fle|)ot. 
S)u falt bcn namcn ®otti8 
ntd^t t)nnu| braud^en. 
SBog toitt ®ott ^icmit? 
3lntroort. 
2)u falt ben n^men ©ottid |u nid^t braud^en, benn 
^u ©ottig @^re, ünb follen nid^t fd^toeren, bag mit önfcm 
e^gen nu| bcftctigen »otten,^ c^ fe^ gemalt obber el^te 
%n öberlommen. 

SBie l^e^ft benn fe^n nl^ame? 
Slntmort. 
$®8l8l®, @d^ö»)ffer, ^e^Ianb, ®ott, S^cfu«, ©^riftu», 
Smanuel, t)nb mie man ®ott nennen fan. 

SBie fürt man ben n^amen* ®otti3 öorgeMid^? 
3lntmort. 
@o mir bt\) fernem nl^amen fd^meren, umb gutg 
mitten, ®elbeg, ®ematt obber el^re mitten.^) S)arumb 
fotten mir nid^t fd^meren, baburd^ mir etmag erlangen. 
SBann mirt fein n^ame nüfelid^ gefurt? 
3lntmort. 
SBenn mir fd^meren ©ottig el^re feu beftetigen. SBann 
mir ^l^m affe^n gleuben önnb öortramen önb fernen n^amen 
t)orIunbigen. 

S)ag britte gepott. 
S)u falt ben ge^ertag ^e^Iigen. 
SBag ^e^ft ge^ertag? 

Sntmort. 
S)er ©ontag önb äffe tage. 

\) Das Komma fehlt im Orig. ^) Der Punkt fehlt 
im Orig. 
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Slntroort. 
äbfonbcm önnb ^to e^gcn. 
SBag fall id) abfonbem? 
Slnttport. 
Sd^ föl bie tage abfonbem üon bofen tperdfen önb 
funben. 

SBeld^en tag? 

Slntmort. 
®^ alle tage tft biefer ge^ertag. 
SBag ^e^ft feueigen? 

3lnttPort. 
gd^ fall alle tage ®ott |u eren braud^cn, önb ^u 
fernem lobe. 

SBenn feiern mir ben ©ontag önb alle tage?*) 

anttoort. 

SBenn mir nid^t funbigcn, fonbern alleg gut[2liüj]teg 

tl^n, ©Ott gleuben önb bem negften bienen.^) S)a^ ^e^ft 

ben ©ontag ^e^Iigen. 3d^ fat an fernem tage funbigen: 

^anbfe^rc ift önS ^m natoen leftament nid^t ge|)ottcn. 

S)ag öierbe ge<)ot. 
S)u falt üatter önb ntutter 
Clären. 
SBcr fe^nt fie? 

antmort. 
Kjttje^erle^, le^blid^ önb ge^ftüd^. 

SBeld^S fein le^blic^ üater önb ntutter? 
Slntttjort. 
S)aS ift, bauon id^ geborn b^n nad^ bem fleifd^.^) 
S)eS gleid^en fe^nb aud^ furmunben önnb alle oberlc^t. 
SBeld^^ feint bie ge^ftlid^en eitern? 
Slntmort. 
S)ie bag ©uangelion pxtixQtn, önb önS auff e^n 
netoe^ get)em burd^g toort ©ottig. 



*) Das Fragezeichen fehlt im Orig. *) Der Punkt fehlt. 
8) Der Punkt fehlt. 
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2Bag f)t\)^ cren? 

Äntlüott.») 
®e^orfam fe^n önb cl^rbictung t^un, flc fein front 
obbcr bofee. 

SBic weit faftu gc^orftant fe^n? 
Slntmort. 
^nn allen l^mlid^en fad^en, ünnb ba^ t)on ^er^en 
tl^un, nid^t ünib bet fc^Iege miden, nid^t t)niB.furd^t ber 
l^eöen, obber öerbinftg beS ^^mete, ©onbem au| I^nb=» 
lieber liebe, feo weit e« nid^t mibber (Sott ift önb ber 
feelen feügretjt. 

SBag ^e^p e^terbietung t^un? 
Slntwort. 
3d^ fal öiel üon ^^n l^alten, önb wen fte mir gleid^ 

gewalt t)nb t)nred^t t^un, fal x^^ gle^d^woll leiben. 

* 

J)a« gunffte Qtpot 
S)u falt nid^t totten. 

SBa^ werben wir ^ic gelert? 
Antwort. 
SBie Wir önö l^atten follen legen önferm negften, mit 
Worten, werden, gebandCen. 

SBie tötet man mit gebandfen?^) 
Antwort. 
SBenn id^ gebendt, (£q wenn ber tobt were, bad tjiS)n 
atteS öngludf fd^fo^e tc, S)a« ift e^nn worl^afftiger tobt^» 
fd^Ieger öor (Sotti^ angefid^t.^) 

SBie tobtet man mit Worten? 
Antwort. 
@jo wir affterlofen obber rabt geben mit wort^en, 
Wie man t)^n ümbiS leben brengen fal,^) ber t^ut t)or ®ott 
60 öiel, aU ber bic tab t^ut. 

SBie tobt man mit werdfen? 
Antwort. 
SijWeQerle^. Seiblid^ t)nb ge^ftlid^. 

1) Der Punkt fehlt ^) Im Orig. ein Punkt. ») Der 
Punkt fehlt. *) Das Komma fehlt. 



Digitized 



by Google 



26 

m$ bann flciblid^? 

3lnttt)ori 
' SBcnn id^ mit bct l^anb, ©d^roerbt, »offen tobtft^Ial^e, 
ober aud^ mit (jifft obbcr funp mit etwa« ^l^m öorgebe. 
SBie tobt man ©etjfttic^? 
Sntmort. 
SBenn man bic fcele tobtet mit falfc^cr lere, [Ätj] 
ber tft ber ergfte tobtjd^Ieger für (Sott 

3)ad @ed^fte ge^oi 
S)u falt nid^t ®brcd^en. 
äBad ge^ut ®otf ^ie? 
Antwort. 
SBie wir ön« l^aften f otten legen önferÄ negften gutt 
SBa8 ifk fe^n gutt? 

3lntroort. 
@c^n tt)eib, l^nbcr önb freunbtfd^offt. 
SBie faa man ben t^un? ' 
3lntroort. 
3Ran fall fic nid^t fd&loed^cn, nid^t feu fd^anben mad&en, 
fonbem ^^re fd^anbe berfen onnb ^l^re e^re bewaren wo 
wir lonnen. SBir fotten nid^t ©l^ebred^en mit ttjorteti, 
toerdten nod^ nid^t mit gebandten. 

SBie gefd^iet cbrud^ mit gebandfen? 
Slntroort. 
SBenn id^ mid^ lad getüften ^nn meinem l^er^en. 
3lte äRatt^ei am 5A) So bu e^n toeib fie^eft ünb begerfi 
fie, 60 bipu e^n e^ebred^er. 

S)a8 ftebenb ge|)ot. 
S)u falt nid^t ftelcn. 

SBaS.toiO ®ott ^ie ^aben? 
Slntmort. 
SBie id^ mid^ l^alten fall legen meines negften gut. 
S)a8 ift man fatt ni^t ftelen. 
SBie ©tilt man benn? 

») Matth. 5, 28. 
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anttüort. 
SBenn man toud^crt. golfd^c tnofe gibt, falfd&c getoid^t 
braud^t, 66g t)or gutted gibt. 93orbintt^en lo^n bördelt, 
obbcr tjorieudtet. 2)ie bo gc^feig fc^n,*) bog fein biebc für 
*®ot. tjnb t^ut nid&tÄ onberÄ ate ftcle er« fernem bruber 
au^ bem beutet 

2)Qd ad^te gepot. 
2)u falt nid^t falfc^ ge^eugnilS 
reben toibber be^nen negpen. 
SBa« leren mir ^ie? 

ÄnttDort. 
SBie mir t)nd galten foQen fegen t)nferlS ne^eften gut 
gerud^i 

äBad ^e^ft fatfd^ ge^eugntö? 
antmort. 
SBen man leuget onb bie mar^e^t fd^meiget t)or bem 
gerid^t.2) 

SBibber be^nen negften. 
S)a^ ift, ba« be^nem negften fd^aben bringt. 

2)ag 3leunbe gc^jot. 
3)u falt nid^t begeren be^ned 
negften ^aud. 

2)ag fee^enbe gcpot. 
2)u falt nid^t begeren beined 
negften meibö, magt Änec^t, tji^e, obber mag fe^n ift. 
SBag miO ©Ott ^iemit? 
[St 6] «ntmort. 

®ar groffe bindt, ba« mir ganft önb gar fein tuft 
l^oben t)m ^er^en, bann mann mir begeren ^m ^er^en, 
gutte«, magbe, frame« perfonen, gelbe«, |o fe^n mir mor* 
lofftige e^ebred^erffe biebe.^) 2)iefe gepot ]§at n^e fe^n 

1) Luther: 2Ber . . aOöud^er treibt. 2ßer fatfd^ ®ctoid^t unb 
3Waa| braud^t, ober b6fe Slßaar üor ßut augßibt . . äöet borbienct 
Sobn borJ^dlt, unb ©c^ulb verleugnet . . . ^ilUe, bie aeijiß fein . . 
Erl. Ausg. Bd. 22, 11. «) Luther: SQöcr üor ©eric^t bie SBal^r^ 
beit fd^toeiflt unb unterbrudt. Söer fd^dblid^ (cugt unb betreugt. 
Erl. Ausg. Bd. 22, 1 1. ») Der Punkt fehlt. 



Digitized 



by Google 



28 

^c^Iigc auff erben gel^otben, fie fe^n alle fd^ulbig gemefen, 
one S^rifhtd ber f^at fie gehalten. 
2)iÄ fe^n bie ^e^en gepot tur^Iid^. 

3lun folget ber ®Iatt)6e. 
Sonnen wir bie feel^en gepot aud^' l^altcn? 
«nttt)ort. 
•3le^n h)ir lonnen önb öomiogen fie nic^t ju l^otten, 
eS ip önntfigtid^ menfd^ticl^er frafft, tt)ir l^aben aud^ ni(^t 
ha^ geringfte. gehalten. 

fflie motten wir benn feiig werben, l^alten wir 
fie nid^t,^) fo fe^n wir atte öorbampt? 
Slntwort. 
gl^a wir fe^n atte öorbampt, aber burd^ ben glawteit 
werben wir feüg. 

SBaS erlangftu burd^ ben gtawben?^) 
Slntwort. 
3d& erlange ptffe, frafft önb fterdte, bag ic^ tan feüg 
werben, onb fünft burc^ nic^t^, benn burd^ ben glauben, 
wenn ber gtaube tl^et,^) mufte id) öortoren werben, 
SBaS gteubeftu benn? 

Slntwort. 
3d5 gleub ^nn CSJott öatter zc. fage ben glauben nad) 
e^nanber. 

SBie öiel artidEel fein bcS glawben«?*) 
Slntwort. 
2)er fe^n bre^. 2)er erftc betrifft ®ott ben öatter. 3)cr 
anber ®ott ben ©o^n. 3)er britte ®ott ben ^e^Iigen ge^ft. 
SBie ^e^ft ber erfte artidfet? 
Slntwort. 
Sd& gleub ^nn ®ott öater Stl^ 
mec^tigen. 

1) Das Komma fehlt. ^) gletoben. s) Das Komma 
fehlt, tl^et hier in der Bedeutung des mhd. entete; die Negation 
ist verloren gegangen. Ebenso braucht Luther das tl^ct Weim. 
Ausg. Bd. VlII, S. 14, 12: ft)o Weib unb linb tl^ett = nicht vor- 
handen wäre. Die a. a. 0. geforderte Textkorrektur ist daher 
entbehrlich. Vgl. Zeitschrift für deutsche Philologie XXIII, 
41 ff. 293. *) fllatobcn«. 
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äSad l^e^ft id^ gleube, me^II bu fageft t)nb mir 
ade id^ gleub. ©teuben t)nnb «räumen ftd^ bod^ 
aQe be^be, Sl^riften ottb gotlofen. 
Änttoorti 
• ®feubcn f)tt)% gd^ fcfee alle me^tte boffnung, öor* 
tramen, mut, l^er^ t)nb fin. 

Uff wc^n fteOeftu bag?0 
* Slntmort. 
^nn ®ott ben SUmec^tigen. 34 gteube nid^t t)on bem 
öotcr, benn c^ ^ilfft nid^t, feunbern ^n ®ütt,2) ^nn Sott.») 
SSad ^e^ft gleuben Qttn ©ott?^) 
Slntmort. 
« 2)ai^ et mc^n lieber gnebiger üater ift, mitt mit mir 
l^anbetn nac^' barm^er|igfeit, boÄ Ion fein leuffefl nod^ 
gottojer tl^un, ftunbern fie fiird^ten fid^ öor ®ott önb öor 
j^^nem loort. 

Sttmed^tigen, marumb?^) 
antioort. 
3)arumb ba^ er aüe^n almed^tig ift, mad ^m ^^meO 
^b auff erben gefd^iet, baS t^ut er, ^m [ÄTj (gtoangeüo 
aWottl^ei.«) @tt)er l^ar fe^n *gefeelt, e« Ion le^n« . obf allen 
ane fernen toiflen. 

©d&opffer. mag ^e^ft e^n fc^opffer? 
Stntmort. 
J)er etma« an§ nid^tS mad^t önb fd^offet. 
SBo« f^at er gefd&affen? 
anttoort. 
^^meO t)nb erben t)nb alled toad bor^nnen ift. 2)ad 
ton le^n ©reotur t^un noc^ fd&offen, allein ®ott. 
SBie ^e^ft ber onber ortidtel? 
antwort. 
3d^ gleube ^nn g^efum (J^rif* 
tum, fernen einigen gepom @o^n. 

bog. ») Das Komma fehlt. ») Luther: $ie ift ju 
merfcn, boj gtociwiei SQßei« glaubt toirb: jum @rftcn bon ®ott . . . 
biefer @Iaube ift mcl^r ein SBiffcnfd^aft ober SKcrfung, bann ein 
©laub. 3um 2lnbcm, toirb in (Sott geglaubt jc. Erl. Ausg. Bd. 
22, S. 15. *) ©Ott. 6) toanimb. «) Matth. 10, 30. 
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SBa« ^c# gicuben ^n (J^rijium gi^cfum? 
ÄnttDort. 
allen feinen tjortrouen jteflen auff gl^cfum burt^ 
toeld&en ön« ®ott ber öatter gnebig ift, S5arin]^cr|tg ift, 
bnb t)nfer t)atter morben, t)nb gteube bad er t)om tratet 
gepom ift t)on etoigfe^t. Unb nun bnb ^u emigen ^e^tten 
geporn n)irt nad^ ber got^e^t, fie n^mpt te^n enbe, fte ^ot 
fe^n anfong.i) 

£er entpfangen ift bom l^e^Ii« 
gen ge^fte. 

8lntmort.2) 
Sd^ gleube bad (SottiS fo^n bem oatter gleid^ ^nn 
ber gotl^e^t 2)er ift ent^jfangcn, bä^ ift, er ift e^n menfcj 
worben, auff erben fomen, fid^tig morben, ber üor önfic^t^ 
bar mar. Se^btic^ morben, ber üor^t^n nid^t le^bicn !onbe. 
SEBorumb entpfangen öom l^e^tigen getjft?^) • ^ 
Slnttoort. 
3)aS er önfere funbtid^e entpfengniffe ^e^Iiget önb 
reiniget.*) '2)enn tt)ir fe^n ^nn funben entpfangen, ber* 
l^tben tparen mir burc^ bie fetbige t^orbampi 
@tpoxn öon ber iundtframen 
aWaria. 

Äntmort. 
SBie e^n anber natürlich mcnfd^ geporn roirt,^) aber 
t)on bem l^e^Iigen ge^p^) entpfongen. 

SBarumb öon e^ner iuntffrauen gctjom? 

SlnttDort. 

2)ag er önfer funttic^e gcpurt reiniget önnb l^e^ügete.'^) 

2)enn tpir merben ^nn funben gepom,^) §o muften mir 

äße öorloren fe^n, barumb ift (S^riftu^ ane funbe ge^om, 

ömb önfert mitten. 

1) Luther: bon (BtoxUxt, immer geboren. Erl. Ausg. Bd. 22, 
S. 17. 2) Per Punkt fehlt. ^) Das Fragezeichen fehlt. 
*) Luther: 3luf ba^ er mein unb 2lller, bie in if)n glauben, funb« 
lid^, fleifd^lid^, unreine, üorbam^lic^ ©m^fÄngni^ reinigetc unb 
geifttid^ mad^ete k. Erl. Ausg. Bd. 22, S. 18. , «) Das Komma 
fehlt. «) l^e^ft. ') Luther: auf bafe er . . . mtmt funbltd^ 
unb borbam^te ©eburt, unb aller feiner ©laubigen, gebenebeit, 
unfd^iibtid^ unb rein mad^te, a. a. 0. ®) Das Komma fehlt. 
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(Atliittn unter ^ontio ^itato. 
Sa er nu alt mar bre^ mtb bre^ffig ^ar, ^ar er 
t)nber bem am)}tman $ontio gelitten, nid^t t)mb funbe o^ber 
miffetat wtöcn, bie er getl^n ^at, ©onbern bie mir ge^» 
t^an l^aben. 

®ecreu^iget. 
aßarumb? 

Stntnjort. 
3)ad er t^nfere funbe an bad creu^ Menget mi t^^fei; 
aett| l^e^iget^ gefegnet onb fu^ mad^et-i) ^ 

©eftorben önb begraben. 
[?l 8] 3c^ 9tcub bag er ift gejiorben, önnb me^ne önb 
oller gleubigcn funbe getötet önb begraben.^) 
Selber geftigcn ftu ber ^etlen. 
Sc^ gleube bag er feu ber ^etfe ift gefaren obber ge* 
jiigen, tjunb ben leuffell gefangen, önnb ^l^m fein gematt 
genomen, auff baS er niemanb fc^aben lonbe, önb alle 
gteubigen nid^t ^nn bie ^efle börffen f omen, benn K^riftuö ^) 
ift für t)nS bo n^ben gemeBen.-*) 

2lufferftanben öon toben. 
Stntmort. 
gc^ gleub baö er *mir feu gut am britten tage auff==* 
erftanben ift, mir t)nnb aden gteubigen e^n nameS Ititn 
feu erlangen, bnb m^ feugeben.^) 

gnn meld^er geftatt ftunb er auff? 
.Slntmort. 
3)0 ttt)i bnb feete mibber |u fammen fam, ftunbe er 
auff t)n^ |u gut, ba^ mir nun fortan e^n @)^riftlic^ leben 
füren fotten, ha^ ^at önÄ E^riftui^ ermorben mit ferner 
aufferftel^ung. 

Sluffgefaren gen l^^metl. 



Luther: unb baburd^ alle Seiben unb j^rcuj gefegnet, unb 
ttit allein unfd^Äblid^, fonbetn aud^ l^eilfam unb l^od^ borbicnftlid^ 
gemacht l^at, a. a. 0. ^) Luther: meine @unb unb aller feiner 
©laubigen ganj p tobten unb begraben, a. a. 0. ^) (Sbriftu^ 
*) Umschreibung der Worte Luthers a. a. 0. ^) Fast wört- 
hch aus Luther a. a. 0. S. 19. 
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3ci& flieub ba« er mir ^u gut ift gen f)t)meü gcfarcn, 
getodt önb e^r cnt^jfangcn, ober otte enget önb creatur.*) 

, ©ifeenb ftur rec^tett ic. 

3)0 er ^er fonnnen x% bo ift er mibber ^t)n gcfaren. 

^^e l^Qt bod^ bie ©ot^e^t fe^n ^enbe, fuffe, nod^ 
ougen toie menfci^en. (J^riftuÄ l^ot toofl l^enb önb fuffe. tc 
SBo fi|t2) er benn? 

anttt)ort. 

©i^enb ^ur redeten ®ottid, ift nid^tS anber^ benn er 
ift £onig mi ^(Smt(& t)ber aOe guter ©otif. m^ bo 
fe^n ^gngel, menfc^en, $^mel önb ^efle, leuffel zc S)er^ 
l^olben er mir ^etffen lan, t)nnb aßen gleubigen Qnn t»nfer 
not, önnb »ibber alle önfer wibberfQd^er,^) borumb ft^et 
©^riftug ^m l^^mel. 

3ft^ genung boS^id^ ben gefd^id^ten gleube, ald bai 
©l^riftug ift menfd^ ttjorben, gcftorben, begraben ic.?^) 
kntmort. 

3ie^n eg ift nid^t genugfam. SBarumb?^) ^l^c ber 
t£euffell gteubt baS oud^, ba^ Sil^riftuiS @otti^ ®o|n ge^ 
toefen önb alle gefd^id^te. @r gteubet, baS er mirt fommen 
am gungften tage önb ttjtrt rid^ten* tc. 2)oruor furd^tet 
er fi^ gan| feer aUe augenblidt. @o lonnen gleubcn alle 
gotto^en, toie ber leuffett gteubt, eS ^ilfft fie aber nic^t 
©onbern id& mu§ gteubenn, baö er fold^e bindt, wie Qt^ 
fd^en ift atteö mir feu gut getrau«) i)at zc. ©ummo 
fummarum, önb fi^t'') mir ^u gutt ^m ^^meff, baö er mc^n 
mitter ift, önnb mir ein ftebt bereit, and) ben »eg bereitet, 
f onft lonben »ir nid^t ^nn l^^mett fomen. S^a er ift ber 
megl fetter. 

Sßon bannen er ^n^funfftig ift. 
[»] SBo ^er bau?») 

«nttoort. 

SSom ^^mel, bo er l^^n gefaren ift, bo l^er tt)irt er 
tt)ibber fomen. 

2Ben toill er fomen? ») 



1) Fast wörtlich aus Luther a. a. 0. ») fift ») Fast 
wörtlich aus Luther a. a. 0. *) k. ^) SQöarumb, «) gctgan 
^ ft^ ») ban. 8) fomen. 
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atttmort. 
am legten öttnb tungften togc.^) 
SBo feu, waÄ toill er inoci^cn?^) 
«nttoort. 
Dl^e ia^ er mogl rtd^ten. 
SB^en fott er ric^ten?^) 
antioort. 
2)ie lebenbigett ünb bie tobten.^) 
SBer fe^n bie tobten?«») 
Äntlüort«) 
S)ic für ünS furfd^eiben fe^n öon bifer toe(t. 
ääer fe^n bie lebenbigen?^) 
«ntmort. 
Die nod^ ouff erben erfunben werben ^m leben, wenn 
ber iungft tag lontpt mirt er lomen men mir fe^n forge 
barauff ^aben. mie Sucad SKatt^eui^ fagt ^n fernem @uan^ 
gelio.®) 2)ie nod^ dfo funben werben, bie Wirt er mit 
richten. 

SBarumb will er rid^ten? 
Stntwort. 
SJnniJ ^u gutt, boiJ wir erlangen baiJ ewige leben, 
bc^be am leib önb feel, benn bo muffen oHe teuffet, alle 
menfd^en für ben rid^tftuQ fomen mi \)i)n leiblich fe^en 
t)itb mid^ t)nnb aQe gteubigen, mi t)nd ^u erlofen t)on 
ollem leibtid^en gebrechen, önb ftroffen fe^n fe^nbe önb 
wiberfac^er, on^ t)on Qrer gewalt ewigUd^. 

Der britte «rtidtet 
Sd^ gteub ^nn ben ^eijligen geift.^) 

Da« ijt. 
3ci& fefee alle mc^n ^offnung önb trawen auff tjnb 
^nn ben l^e^tigen ge^ft, gtcid^er @ott önnb öon^^) bc^ben 
au^ge^et mit bem t)ater t)nnb mit ®ott bem fol^ne. 
SBarumb l^eift er ^e^üg? 

Der Punkt fehlt. *) machen. s) tid^tcn. *) Der 
Punkt fehlt. ») tobten. «) Der Punkt fehlt hier und her- 
nach öfters bei 2lnth)ort. '') lebenbigen. «) Luc. 21, 35. 
Matth. 24, 44. s) Der Punkt fehlt. i«) bom 
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Slntmort. 
3)ad er m^ l^e^Iig tnod^t. 
SBorumb ^c^fi er ge^fi? 
Slttttoorl. 
Darumb iai er t)nd geiftlid^ l^e^Hg k^nnb lebenbig mac^i 
Sine ^e^Iige d^riftlid^e lird^e. 

Antwort, 
gd^ glaube ntd^t mel^r bau ein d^riftlid^e f^rd^e ^n 
ber ganzen tt)ett.O 

SBqä ^eift lird^e? 

Antwort. 
@Qn t)orfQm(ung bed t)otd^ obber t)xü bed t)oId^. 9§a 
beÄ (J^riftgleubigenn öolcf^, ber teuffei l^ot e^ne fircftc. Ser 
SBobft Quc^, aber bie ift t)iet anberiS. ^^ene regirt d^rifhtd 
burd^ fernen ^e^tigen geift, bie onber regirt ber teuffeL 
SBarumb l^e^ft fie ^etjtig obber d^riftlid^? 
Slntmort. 
3)arunt6 bod fie t)on (S^l^rifto mi t)om ^e^Iigen ge# 
t)orfamIet burd^ bod @uangelium bod Sil^riftud ge^rebiget 
^ot, önb bamad^ ben ^e^Iigen geift gefanbt. 

SBarumb fagen mir eine ©l^riftlid&e lird&e?^) 
[»ij] antmort. 
3)Qruntb ba^ fie e^neS f^nne^ ift, ^ot et^nn ^er|, 
e^nen gtouben, e^nen gc^ft, e^ne tauffe. 

SBarumb gteuBpu nid^t ^n bie ßl^riftlid^e lird^e 
mie bie gotlofeen fagen?*) 

Slntmort. 
Sße^n id^ gleube nid^t ^n bie lird^e, fonbern id^ gleube 
e^ne l^ei^Iige S^l^riftlid^e firc^e, menn id^ Qnn bie lird^en 
gfeuben folt, fo muft ic^ tjn menfd&en gleuben, ^n bie ^e^- 
ligen gleuben, fo fonbe id^ Qn ©ott nid^t glauben, barumb 
glauben bie gotlo^en mxtd)t, 

(£t)n gemeinfd^afft ber l^eitigen.*) 

Slntmort.^) 
3d& gleube baö ^n bi^er gemein alle bing gemeine 



Luther a. a. 0. S. 20. ^) Das Fragezeichen fehlt. 
8) fagen. *) Der Punkt fehlt. «) Der Punkt fehlt. 
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finbt. ®^neS ifetid^en gütiger bc8 onbcm önb mag fic 
Ritten, bog ^ct^cn fie aflc.') Site SSatcr önfer fagen wir, 
t)nb nid^t me^n tratet k. 

(S^n oorgeBung ber funbe. 
Sc^ glaub önb wcig baö n^rgenbt tft tjorgebung bcr 
junbcn, wann aUttjn \)n biefer gemein, burd^ fe^n roerdt 
nod^ tjorbinp, fonbern tmibfonft. Slud^ nid^tö fd^abe wie 
t)iö ünb groft bic funbe fein ^n ber gemeine. Unb bie 
öorgebung bie weiß bie lird^e ift.^) 
833arumb?3) 

Antwort. 
©l^riftuS ^at t)iix bie fd&tuffel geben SRatt^ei am jöiij.^) 
SBaö ^^r werbet lofeen auff erben, fat geloft fe^n, önnb 
Wag t^i)t werbet binben auff erben bag fall getjunben fe^n 
^m ^^mel.^) Stber nid&t wie önfer gottogen t^faffen ge* 
:^unben l^aben, ben fie l^aben bag wort beg l^e^Iigen @uan« 
getii nid^t gehabt, ber^alben fonnen önb öormogen fie aud^ 
nid^tg b^nben nod^ aufflogen. 

(Si^n aufferftel^ung beg fleifc^g.^) 

Stn^wort. 
3d& glaub nod^ ein aufferfte^ung ber tobten bie bo 
feulunfftig ift am iungften tage, ^n wetd^er aufferfte^ung, 
burc^ ben fetbigen ^e^Iigen geift Wirt wiber aufferwedft 
werben alleg fleifc^g grumme önb bofee, önb wie er öor^ 
Wefet ift önb omblomen, §o fall eg wiber feufamen lomen 
t)nb aufferwecft werben.*^) 

Unb e^n ewigeg teben. 
gc^ glaube bag nad^ ber aufferftel^ung Wirt fe^n e^nn 
ewigeg teben ber ^e^ügen, bie werben freube l^aben önb 
®ott fd^awen. 

Unb e^n ewigeg fterben ber funber onb ber ön- 
gteubigen, önb fewe^ffel nid&t an bem. ©onbern ber öater 
burd^ önfern $errnn S^^fiiwi ß^riftum mit bem ^e^Iigen 
ge^ft, werben mir folc^e bing! alle iaffen gefd^e^en. Slmen. 

1) Fast wörtlich aus Luther a. a. 0. S. 20. ^) Genau 
nach Luther a. a. 0. S. 20. 21. 3) SBarumb. *) Matth. 18, 18. 
*) Nach Luther a. a. 0. S. 21. ^) Der Punkt fehlt. ') Fast 
wörtlich aus Luther a. a. 0. S. 21. 
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S)ag ift. ffiÄ ift trculid^ ünb gctoife toor.*) 

2)^ft iji furfelid^ bct glauö bar burd^ mir feiig mcrbcit. 
^nxä) bie fee^en gepott werben wir tticfet feiig. Sltte^n 
toir erlennen önfer funbe ^n ben ^el^en ge^joten. SBie 
^aulud ^un Siomern [93 üj] fagt.^) SBie rouft td^ toa^ 
fuitbe toere, toen mir bag, ba« gefcfee nic^t faget. ?)tt 
falt nid^t begcren. 2)erl^at6en burd^ ben glouben fe^n »ir 
allein angenem für Sott. 

3in folget ba^ üoter önfer. 

2)urd^ bie feel^en gc^jot fennen mir bie fnnbe ünb fe^n 
t)orbamJ)t. 2)nrd^ ben glauben merben mir ber funben 
Io§, önb merben feiig önb Iijnber @otti«. 2)amac^ mögen 
mir fagen SSater önfer: 8lbba liber üater. Sine etlentni^ 
ferner funbe önb glauben, lan niemanbt fagen önb betten 
baö öater onfer. 

©ijiu aud& e^n (J^rift? 
Stntmort. 

SSor^^n mar id^ öorbampt önnb öortom mit meinem 
ganzen leben önb öorbinft. ; 

SBarburc^ biftu (J^rift morben? 
Slntmort. 
2)urd^ ben glauben b^n ic^ e^n S^^rift morben tonb 
nid^t burd^ bie merdC. 

ffanftu auc^ betl^en? 

Slntmort. 

SBa« betteftu? 

Slntmort. 
S)ad t)ater t)nfer bet^e ic^. 
SBa« ift ba» öater önnfer? 



*) Luther: 3d^ glaub, bag nad^ ber Sluferftel^ung fein toirl^ 
ein etoigeg Scl&en ber ©eiligen, unb etoigcS Sterben ber ©unber. 
Unb gtoeifel an bem aUm nit, ber SSater burd^ ben ©ol^n Sefum 
S^riftunt, unfern ^erm, mit unb in bem l&ei(igen @eift, toerb mir 
biefe ^iud alle (äffen gefd^el^en; bad l^eigt Slmen, bad ift, ed ift 
treulich unb 0eh)i| malere. Erl. Ausg. a. a. 0. S. 21. >) Rom. 
7, 7. 8) Der Punkt fehlt. 
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Änttoort. 
(gg ift c^tt gepct^ tocld^ö gcmad^t l^att bcr fol^tt @ottc8, 
Uttnb ^ot boÄ fe^ne S^ngcre gelert^ ^m ©uangctio aRattl^ci 
am fed^ften. 3ft oud^ Ic^n onber gepet, ben bife todt^« 
©Ott gcfeft, ^n bcnt ift aOcÄ befc^Ioffen, ma« un« nott tft 
$u bitten. 

SBie laut eS bett? 

antroort. 
SSatcr tjnfer ber bu bifi Jjm l^^mel. ©el^c^Iiget 
locrbe bc^n n^amc. gu lome ünS bcin rcid^.*) 
®ju mm petteftu? 

änttoort. 
Siju ©Ott bem l^^metifd^en SSater, t)nnb |u lehnet 
Kreaturen, ^u fernem Sngel, fernem tnenfci^en, ^u le^nem 
l^ctjltgen. allein feu bem tebenbigen ®ott, ber alle bingf 
flemad^t l^at. fetten toir b^fen anfattg bifeö öater önferiJ 
t)orjtaitben, fo fetten loir nid^t gofeen angebetet. 
3ft er ben be^n tjater? 
Slnttüort. 
Sl^a er ift me^n gnebtger über öater. 

SBarumb ift er bein öater, aber önfer öater? 
Slnttüort. 
2)aÄ er mic^ onnb ön^ gefdftaffen önnb gemad^t l^at, 
tjnb anbermeit geporn? 

SBarburc^ ^at er bid^ anber^weit ge^jorn? 

Slntttjort. 
3Hc^t burd&2) jjQtg^. oi)i)g|; mutter. ©onbcm burc^ 
ien ^e^Iigen ge^ft, unb burd^ ben glau [Süifl ben, önb 
burc^ bad @uangelium. 

SBarumb muffen loir aber fagen öater önfer? 

Stnttoort. 
2)arum6 bad er nid^t allein met^n t)ater ift. ®onbem 
önfer aller üater, bie wir auff erben gewesen fe^n. 
SBarumb önfer aller oater? 
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Slntwurt. 
2)a^ fid^ niemonbt beffcr, ^6^er buttdten lafec, funbern 
toir fc^n alle gleich fc^mefter ünnb bribcr, önnb öon cuttern 
crbellofe ober lud^en gcmod^t. 

3Bad ift ba^ gefagt, ber bu bift Qm ^^tnel? 
Slntmurt. 
3)Qä ift e^m ^rbifc^en öotcr ungleich, fonbem er ift 
e^n I^Qmelifci^er t)ater, tonb tuiU t)n^ e^n @r6e geben, ba^ 
etoig leben burc^ S^efnnt (S^riftum. 

SBaS fe^n ben baS öor ^^mett? 
Slntlüort. 
Stüeijerte^. 2)ie fiebrigen önb önfid^tigen l^^nteL 
Selc^« fe^n bie jtd&tigen l^^met? 
Äntmort. 
^^nteH önb erben, bäume önb toa^ ®ot gcfd^affen 
f^at, baS man feigen lan. 

SEBefd^^ fe^n bie önfid^tigen ^^met? 
Slnttport. 
2)aä fe^n bie @nget, önb alle fromme ©Triften, t)n 
meldten ®ott wonet, ben lüoiSott ift bo ift ^^mel. SBic 
©l^riftuö fagt, bag reic^ ®otti« ift unter cud^.i) 
SBie öitt fetinbt bitten ^m öater önfer? 
Slntlüort. 
2)er fe^nt fieben, ba§ erfte ift !ein bitte, ate SSater 
önfer ber bu bift ^m ^^mel. 

SBeld&g ift ben bie erfte bitt, wo l^ebt fie ftc^ an? 

Stntrourt. 
je^Iiget werbe bein nl^ame. 
3ft fe^n nl^ame bod^ öor l^e^Iig, toaS pitteftu? 
Äntmurt. 
S^a id^ toeiö loott, ba^ er öor^^n l^e^Iig ift fonbem 
td^ bitt er toott frafft önb gnabe geben, baö wir ^n ön^ 
fernen n^amen öerfd^onen unb e^ren, auff ba« er,*) öor* 
n^m ber name ©otS nid^t Qn m^ gefc^enbet aber t)or« 
leftert werbe. 



1) Luk. 17, 21. 2^ baSer 
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äBeld^en n^amen ben? 
Äntmort 
SSorfte^e bad rec^t. S((d bad mir S^riften ^e^ffen 
öon ©^rifto, öttnb ®ottiÄ Iijnbcr oon ®ott, bcr nl^amc ift 
Dttter t)nS, mir S^riftett l^oben ben. 

Sibcr fage mir tocn mirt ®ottig name ^n ön« gc* 
fd^cnbct?!) 

antroort 
SBcn mir ön« ©Triften räumen, ncttnen önb l^e^ffcn, 
t^nb fagen mir ^aben ®dt^ mort, t)ttb fe^n I^nber ©ottiiS, 
t^nnb leben nid^t aU Si^riften ^uge^ort, ben fd^enben mir 
©ottid tt^ame.2) g)^o, mie ben? ©id^ fagen bie ntenfd^en, 
fe^tt ba§ ©Triften, g^o ^^o le^er fe^n fie, buben, mud^erer, 
bo muiS ber nome ffi^rijien, ^n önÄ [So] üorleftert merben.^) 
SBen mirbt er aber gc^e^Iiget? 
«ntmort. 
SBen mir teben mie ©otteS mort leret, öub fd^reiben 
^l^m ^u bad er e^n gutiger, gnebiger, barml^er^iger ®ott 
ijt, önb bienen önfem negften mie önS ß^riftu^ gebienet 
f^at, bo fan m^ n^entanb fc^elteu; bo lan ben ®otd name, 
C^riften, ®ot^ f^nber, nic^f gejc^enbet merben. 

2)ie Slnber »itt. 
SBie ^e^ft bie anber ©itt? 

Sp fome t)nd be^n reid^. 
SBaS tft bo« t)or e^n reic^? 
Slntmort. 
Sme^erte^. 
Da« reid^ ber gnaben, önnb baS reic^ ber emigen 
glorien. 

äBeld^« ift bad reid^ ber gnaben? 
Stntmort. 
®ag ^n ön« bie funbe öorgcben merben, önb men 
@]]^riftu« ^n t)nd monet burc^ ben glauben t)nb Qn t)nd 
regiret burc^ fe^n ^e^tige« gotlic^e« mort. 
SBen lompt bi| reic^? 
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Antwort. 
äBen bed teuffel« reid^ ^tt m^ auff^oret, t)nb au$ 
getrieben mirt, bo mu^ big reid^ ber gnaben folgen. 
S^a wie önb wen? 

Slntwort. 
SEBen bo IonH)t ber ^e^lige ge^ft, ünb @ott mit ferner 
gnaben t)nnb mad^t t)nnd burc^ ben glauben ber gnaben 
f^nber, e^n naw tjnb anber te^n ^er^, too funbc ift ge^^ 
mefeen fe^n fie nl^u öorgeben.^) 

äBeld^d ift bad reid^ ber emigen glorien? 
Stntmort. 
3)a^ emige leben, bie ^ertigle^t, t)nb flarl^e^t bie 
S^riftud aud^ ^at. 

SBen lomtjt ba§ reid^ ber etoigen gtorien önb 
^erügle^t? 

Slntmort. 
Am Sungften tage men ^^ntet tjnnb erben öor fcmr 
^u fd^ntel^en merben, t)nb alled t^orbrennen, t^nb nem l^^mel 
önb erben toirt @ott fd^affen, ^n welchen gerec^tiglc^t 
monet, »ie ®faiaS fagt önb 5ßetru^ ^n ferner anbem 
(gptftel ^m legten capitel,^) tben mx att meg fe^n, ben 
tt)irt lomen bie gtorie önb ^erlidte^t aller aufeermelten 
I^nber ©ottiÄ. 

S)ie britte bit. 
SBelc^g ift bie britte Wt? 
De^n wiUe gefd^el^e aH t)n ^^mel önb ^n erbe. 
SBad bitten mir ^ie? 

Äntmurt. 
2)ag fe^n mifle gefdfte^e, e« ge^e mir mofl abber öbel. 
Sieber toaxnxnb bitteftu barumb, mu§ boc^ fc^n lüiflen 
fonft gefc^e^en, önb muft e^r [©6] |^mel önb erben 
öorgel^n? 

Slntmort. 
3ba freiließ mn^ er gefd^e^en önb einen fortgangl 
^abtn, bad fan le^n menf^ meren. 3^ t^n ^^^^ ^W 
anä) nid^t meren, ic^ muö fterben te^ben zc. men el^r roitt. 
3^e tt)aä bitteftu ben? 
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Sltttroort. 
S)ad 6it ic^. Sd^ Ion baS t)on ^er^en nid^t leiben, 
c^ tl^ut mir tot^t, xi) fan nid^t baä ^u fribcn fe^nn, fo 
Bit id^ ®ott er molle mir e^n fold^ ^er| mad^en bad fic^ 
ergebe gan^ t)nb gar fret^millig auff fernen miQen. 

SBorumb bittcftu? toie ^m l^^met atfo auff erben. 
Stntmort. 
D t)ater mie bet)n mille gefd^iet Qm l^^mel, bad iffc 
^n ben ©ttgetn, alö batt fie beinen mitten erlennen, fd^ncfle 
ünb balbe mit önS fc^n bt)§ feu fribcn. Sltfo, baS ^n öng 
aud^ gefc^el^e be^n mitte. D SSater bie mir aud^ ^^mel 
fe^n, ben bu moneft ^n önS. 

Die öierbe bit. 
SBie ^e^ft bie üierbe bitt? 
aSnfer tegiid^ brot gib önö '^tnt,^) 
D lieber öater. 
SBa« ift« öor brot? 

antmort. 
®gmet)erlet), ba^ leibliche ©rot, önnb baS brot ber 
feele, obber be^ getjfteS. 

SBelc^ed ift bag leibliche SSrot? 
Stntmurt. 
2)0 man ben ©orper mit fpe^fet önb trendft obber 
er^clt, bag er nid^t öungerS ftirbet. 

SBetd^« ift baS geiftUd&e brot? 
öntmurt. 
©ottiä^) mort. Der teid&nam S^rifti ünb @ot felber, 
fe^n l^e^IigeS ©uangriium. 

SBarumb fpred^en mir, önfer tegtid^ brot? 3) ift« 
önfer marumb bitten mir ben? 

2lntmort. 
Dag öng ®ot baiJ öorl^e^ffen l^at, önb ©l^riftug ift 
ön« aud^ öor^etiffen, meil önS ba« öorl^etiffen ift, fo pitten 
mir ©Ott barumb er molt ön« ba^ x(S)n geben. 
SBarumb ben tegtid^? 
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antroort. 
2)ai$ mir ia^ tegltd^ l^aben muffen, bad leibßd^e hxoi, 
fonß tnuften mir ^ungeri» gerben am le^b. Unb auc^ ba^ 
ge^fttid^ brot. Ütemlid^ ®oted mort muffen mir tegli($ 
laben, ^l^o alle äugen bticf onnb alle ftunben, beit ber 
teuffei ift «ftifl. 

S)ic funffte öitt. 
SBie ^e^ft bie funffte bit? 
antmort. 
SSorlafe ün^ ünfer fc^utt aH mir oorlaffen 
t)nfern fclulbtgern. 
SBa« ift ba« üor fd^utt?i) 
Slntmort. 
[©7] S)ic funbe bie gefc^e^en mibber ®ott önnb 
mibber ben negften. 

SSarumb jagen mir onfer fci^utb?^) 

äntmort. 
Darumb bad mir bie funbe getrau ^aben, t)nfem &oi 
erlernet, n^u foQen mir t)or fol^e groge fd^utbt genung« 
t^un, t)nb lonnen nid^t, go bitten mir t)nfem üater, ünb 
bad burc^ @^^riftum, er motbe t)nd bie fd^utbe vorgeben 
ümbfonft. 

^H mir öorgcbcn onfern fd^ulbigern. 
SSa« ift ba8? 

Hntmort. 
SBir bitten ®ott onfern öater, er motbe m^ nid^t 
anber^ vorgeben, ali mir vorgeben. SSorgeben mir nicftt, 
fo t)orgib mi auc^ nid^t, bai^ mirt auc^ gefd^e^en, mie t)nd 
baiJ parabota ^m SmangeKo^) an|eigt üonn ben |mc^en 
fc^utbinern, e^nen üorgab^) ber l^aufeuater mott be^ leiten 
^unbert pfunbt, fet^nem mit gefellen aber moU er nid^t 
^unbert Pfennige fc^endenn, bo marbt ber ^aud t)ater 
|omig ünb tife ^l^n ^nn fercfer roerffen. Sltfo mirtiJ üng 
aud^ gelten, fo mir nic^t t)orgeben. 
SBer ift ünfer fd^ulbiger? 
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^nttüort. 
Unfere feinbe bie ünS beteibtget ünb üorfolget ^aben^ 
t^ fe^ mit toortl^en, merden obber gebandenn. 

S)ic ©cc^fic bttt. 
SStc ^c^ji bie jcd^ftc bitt? 
Sticht e^nfurc üniJ ^n anfcc^tung.O ' 
ffia« bitten wir ^ic? 

Stntroort. 
^d) bitt nid^t ha^ mi (Sot nic^t tjorfud^en taffe, 
fonbetn t^ ift gut bai mir üorfud^ct merben. 3^^ ^itt 
aber, hai ic^ ünb mir ^n bcr anfed&tung md&t übermunbcn 
merben, fonbcm baS mir übcrroinben mögen. ^ 

SBa« ^e^ft cljnfurcn? ^ 

«ntmort. 
IBon ber anfed^tung t)bermunben merben. 
SSer üorfuc^t ün«? 

Hntmort. 
S)er teuffeü. S)ie melt. 5)a« fteifc^. @ott, tjnb bie 
menfc^en. J)arumb bitten mir unfern Keben üater, baS er 
m^ motte getreuUc^en l^etffen ftre^ten. :c. 

S)i)e ©iebenb bitt. 
ffiie ^e^ft bie ©iebenb bitt? 
Stntmort. 
@rIo|e ))ni^ t)on atlem t)bet 
SBaiJ ift ba« Dor e^n übel? 2) 

Slntmort. 
©jme^erle^. 5)a8 fic^tige, Dnnb iai tjnfid^tige. 
SBelc^e« ift bag fic^tige übet?») 
Slntmort. 
[©8] ge^nbtfd^afft, Ärandt^e^t, üngemitter, 5ßeftilen|, 
ünb tobt beiJ tet|bg, Dnnb mag man am teibe leiben !ann, 
bitten mir ®ott er motte üng üon fotd^em ertofeen, mu eS 
fe^n mitte ift. mo nid&t, hai mir üon fotd&em nic^t t)ber= 
munbcn merben. 

Der Punkt fehlt. ^) öbeL ») öbel. 
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SSa« ift btrS ünfid^tige t)bcl?0 
Hntmort. 
3)ie ©unbc, IcuffcII, lobt, ©eile, önnb alle« ma« 
t)ni$ anfid^t ^nroenbig ^m ge^ft. D^ge bttt fd^Ieuft ^n ftd^ 
bic anbcrn ©cd&S bitten. Snnb ift c^n gebet mcn mir 
t)bcrtounbcn fe^n, bitten mir ünfem üater. ®r moH öniJ 
aufe fold&em mibber ^etffen, ünb ünS erlofeenn. 

3)a« ift, e« gefd^iet. $itff bu atmed&tiger ®ott ia^ 
it)i gefd^e^. 

S)i6 ift fur^Iid^ baiJ SSater ünfer, ünnb e^n anmetjffung, 
t\)n^ ifetid&en ntcnfd^en ge^ft Don ®ott entpfongcn mirbt 
^^n moll meitter teren, ba8 er bift SSatcr ünfer betrad^tc. 
SBer aber bife betten min, ber mag ac^tung l^abcnn auff 
funff ftucfe. Site. 

S)a8 ®rftc. 

äRug man feigen ob üni^ ®ott aud^ t^orl^e^ffen f)at 
^fi betten mie ^m Suangelio go^annig^) SBarlic^ id^ fage 
€U(^, fo ^^r etmag bittet ben oater t^n meinem n^amcn, 
mirt er euc^ eg gebenn. S)o ^aben mir e^n frefftige oor* 
l^e^ffung mir follen bitten, boran muffen mir gebendten auff 
bie t)or|e^ffunge. 

©jum Slnbern. 

SBen mir n^u fe^en auff b^fee öor^e^ffung, mu^ mir 
barnac^ gleuben feftiglid^, Dnb nic^t |meQ^eIn an ber |u« 
fage ®otti8, fonbem glauben mug man maiJ ®ott tjor* 
l^e^ffen l^at, ben e8 ift ben glaubigen ^ugefagt, ben ün* 
gleubigen nic^t^, mie mir ben aug Dielen ^iftorien ünnb 
figuren be^ alten önb Slamen leftament^ ^aben. @ott 
^at üor^e^ffen ben f^nbern Sf^öri^) 3)a8 gelobte tanbt, 
mod^te e^ner fagen, fetin fie bod& nic^t l^^nnen fommen. 
3^a lieber. @ie l^abeng nid^f glaubt ber ^ufage. S)ar^ 
umb fe^n allein bie gleubigen bare^n !omen. Die m^ ' 
gleubigen muften ^erraufeen ^n ber muften fterben, ünb 
t)orfaIIen, |o mirt^ mit t)ni$ aud^ gelten. 



öbel. 2) joh. 16, 23. ») 3frael. 
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©jum 3)rtttcti. 

äJlufe önti^ bie not bar|u bringen ba§ mix angft 
:^aben. 3ll§ tt?en @ott geleftert mirbt, onb cg tfiut tjnö 
tion ^er^en mefie. SBotten öil (ic6cr tobt jet)n, ben fotc^e 
®otg (efterung leiben, onb ben au§ nott bittet. D @ott 
f^aff önnb mad^e ha^ be^n n^ame nic^t dfo geleftert n)erbe. 

3tem men n^ir onfere junbe crfennen bie funbe brucfet 
ünng, quelet Dnn§, mir rooüen ba^ mir nt)^e fet)ne gctfian 
fetten, SSir molben bt|e funbe gerne laffen. 3Bir finben 
bag ^n üni nii^t. SSnb barnac^ bitten. SBoIon ®ot öater 
bu ^aft [K] t)or^et)ffen ic^ faß bittenn. Kjum anbern gleub 
ic^ bu mirft mir§ geben, benn nott bringett mid^. @ott 
bi% mix armen funber gnebig SBie 2)auib ge<)etf>en ^at 
aufe nott. D ®ot na^ bet^ner groffen barmf)er^igfet)t 
erbarme bic^ me^n. 

D $erre fc^aff önD ma(^e t)n mir e^n rein ünb nam 
^er|. 2C.^) 3)0 mar bie redete not. ^6er mir f)oben ^er 
get)Iaubert. SSater onfer jc. onb üorme^nt menn mir hit 
roort gefügt ^aben, fo feti eä genungfam. 916er mir ^aben 
beg gefeit. 

Sjum öierben. 

Mm bo feqn etin ^er|tic^ fuff^en. SBie 3Kofe§ ge- 
t^an ^at, bo er Qm fier^en bat gu @ot, ünb ®ott erkort 
Xj^n önb f^jrac^. Sfiofe^ ma^ fc^retjeftu/-^) fo er boc^ fernen 
munbt ntjfie ^et auff get^an. 9luc^ fe^n mort nic^t gefagt. 
?)boc^ ^ort ©Ott bo§ fuff|en beö fier^en. SSarumb boc^? 
j^^e bm fetin tier^ ®ot gleubet. 3((fo muffen mir fuff^eu 
^u ®ott onb nid^t oI^ct)t gro§ gefc^ret) mad^enn. 

Sjum funfften. 
a?u§ man bitten tjm nfiamen 3^efu S^rifti ba§ ^at 
ünnö ®^riflu§ beuolfien. SSa^ i)r merbet bitten qn metinem 
n^amen 2c. ba^ mirbt er euc^ geben,^) ünb ifl fein bud^= 
ftabe t)n ber fd^rifft ba§ mir burc^ ben nfiamen SKartc, 
$etri, ^auli, abber anber ^e^Iigen bittenn foHen, alletin 
e^riftu§ nl^ome fte^et tin ber fc^rifft. 



>) Ps. 51, a 12. ») 2. Mos. 14, 15. ^) Job. 16, 23. 
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SUfo e^n ilüd^er tnenfd^ ber bie funff ftude nid^t l^ot, 

t otö oben gefagt i% 9lemlt^. Die t)ot^ei^{fung nid^tO an^ 

. ' ftc^t. S)en glauben nic^t ^ot. S)en !c^n not bringet. 2)er 

nid^t bon ^crfeen fuff|ct onb butd^ ben n^amen ©^rijü 

' * bittet. S)er !an n^mmcrmel^r red^t c^n SSater onfer betl^en. 

[ ' ®^n gormutare |u fragen ünb antmortl^en 

bie bag ©acrament ent^jfa^en motten, 
toenn bu Iom))ft fattu fagen. 
Sieber $crrc obber brubcr. 3dJ bit ^r toolt mir 
[. reid^en ba^ ©acrament. 

9Bai» Itoinget bic^ bar|u? 
l| Slntmori 

äKe^n funbe Qagen mic^, treiben, bringen t)nb Urningen 
ntid^, bai^ ic^ nic^t nte^r man erteil ^ette t)or mir fel^e. 
&oitid |orn t)nb gerieft ia^ ii) fc^ir bor^me^ffeU. 9)it 
ber^atben mott mir furjogen baS trofttid^ mort S^efu 
©l^rifti auff ba8 id^ mibber getroftet merbc. 
SBorumb mittu benn bog nl^emen?^) 
Slntmort. 
S)aS ic^ meiner funbe tofe merbe. 
SBoÄ ift ba« ©ocrament? 
antmort. 
S)er teib ünb bog btut S^rifti önb e^n ^eic^en ber 
gnaben, bar burd^ i^ gemife merbe önb üorfic^ert bog mir 
mc^ne funbe oorgeben fe^n. [Sij] S)enn er l^at mir oor^ 
^e^ffen bie funbe |uuorgeben, önb borftu bog cmige teben, 
t)nb baruber ^ot er mir fetin te^b ünb btut ^ie gelaffen. 
Sieber lonftu bog auc^ gtauben, bog er bir alte 
be^ne funbe vorgeben ^ot? 
Slntmort. 
_ 3^0, bog gtaub i^ feftigtid^ Onnb imciffell nid^t 

Denn men id& feme^ffette ginge mirg gteid^ mie 5ßetro auff 
bcm m^er,^) onb mie ben gungern mit bem monfuc^tigen. 
Sife äRott|ci am 17. i^apittV) ©onbcm ic^ gteubg önb 



nic^t fehlt. ») nl^cmcn. «) Matth. 14, 30. *) 
Matth. 17, 16. 
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f^aH criangt »ic iai ffianancifc^ mcib. SKat^. am 15. 
^apxtd. S)tr gcjc^c^c nacft bc^ncm gtcuben fprod^ S^riftu« 

SSa burc^ tüciftu ba«? 
HntiDort. 
2)utci^ bie lufagc S^rifti. 3lempt ^tin tinb effet bi§ 
ift tne^n U\)b, hai t^ut |u met)nem gebec^tnis. 

3tcm ncmpt ^^n önb trindct att barau^, bi§ ift ber 
feld^ ein natu Xeftament Qn meinem Mut baS t)or eud^ 
öcrgoffen mirt |ur öorgebung ber junbe 2c. Sluff bife 
njort ioffe ic^ mid^. ffien icft bie mort nid^t ^ctte muftc 
xä) t)or$agen. 

»iftu aud^ bereit?^) 

Hntmort. 
3^a aber nid^t au^ meiner ftafft. 
SBic bereiteftu bid& benn?^) 
Stntttjort. 
Den glauben f^aht xi) t)nnb bie erlentnige ber funben, 
t)nb meii^ bai^ id^ nid^t^ lan Don mir felbft t^un. 9tid^t^ 
gutd gebendEenn mirdEenn nod^ rebenn, bad ic^ aber bereit 
b^n, ia^ ijat &oü t^n mir getrau, Dnnb m^r me^n funbe 
^u erfennen geben, önb Jjn mir ben glauben öormeret, 
Dnnb id^ fan mic^ nid^t beret)ten burd^ met)n beid^ten obber 
faften tc. ©onbem ber ^e^Iige ge^ft. 

S)arumb ift bife ©acrament alletinn ben betrübten ge*» 
njiffen geben, ünnb ben gelaffen bie lehnen troft toiffen. 

SBaiJ bie erben barfur |ut^un nexp^üd^i fe^nb. 
S)a8 ift, mir fotten biefer lieb, freuntfd^afft, ünb 
tobeg ^ngebendt fe^n, önb afö offt lt)ir baiJ fe^n gebendten, 
Begcren, önb glauben, menn baS üon öng gefd&ic^t, fotten 
mir bie frud^t bifeiJ leftamentiJ l^oben, mit öergetoiffung 
t)nb fic^er^e^t bei^ emigen (ebeni^. Smen. @latDb t)nnb 
y>tttxato, fo l^aftu genoffen ünb ent<)fangen.*) 



1) Matth. 15,28. 2) bereit. s) ^enn. *) Crede et 
manducasti. August, in Joann. 25, 12. Migne Patrol. lat. 35, 
1602. Vgl. Luther, Weim. Ausg. Bd. U, S. 742. 
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Sjum leiten. 

S)ic weit m^ beim e^u onauiJfprcc^Iic^er, önnb g^offer 
fc^a| in bem Xeftament, nemlic^ mie bie mort llax lautten. 
SSorgebung aßet funben öon S^cifto mirt teflirt önnb üer- 
^e^ffen, fotten »ir ^^n oor aßen bingen ben Zt^iamtnU 
mauset gro^ Qnn ad^tung l^aben aller teueren| eieren t)nb 
mirbe ^abcn, bcnn er f<)ric^t, jt^e bo [Siijl] menfcl^ i(§ fage 
bir |u t)nb befc^e^b bir mit biefen morten t)orgebung aQer 
be^nec funbe, önb ba§ emig tebcn. SSnb auff baö bu ge- 
toi| je^ft, önb roift baiJ folc^e gelübb bir ünroibberuftitl 
bleib, fo n)i(I ic^ barauff fterben, t)nb mein (eib onb Mut 
barfur geben, t)nb be^bed bir |um leid^en, t)nb @igQ( 
^^nber mir taffen, ba be^ bu mc^n gebenden folt. 2)enn 
atö offt 9^r Don b^fem brot effet, t)nb t)on bifem felc^ 
trincft jpric^t 5ßaulu8,2) folt ^^r beiJ $e3i8l®S« tobt üer^^ 
funben, bii^ bad er tom))t 

(S^n gebet t)or ber entpfal^ung 
be^ ©acramentg. 

(gtüiger barml^erfeiger ®ott id^ armer funber !um |n 
bir, |u ^oten ®nob, ^e^I, gefunbt^e^t, ünb feligfet)t, beitn 
id^ h)ciJ3 midj ber be^ fctiner creatur, roibber ^m ^^met 
obber auff erben |u ^olen. 5)arumb bitt id^ bic^ burc^ 
bet)n (Sotlid^ |ufogung, bu molleft mid^ bog mercf bc^ner 
^enbe gnebiglic^en anne^men,^) oorlei^^e Dnd xoa^ bu 
le^ffeft, ünb gib ün«, bag bu gebeutcft.^) 91 SR® 91. Soter 
ünfer. 

$e^ßger, ^et)tiger $(S9i9»S ®ott ®abaotf) fßoü finb 
^^mel ünnb erben bet)ner ^crtigfe^t, bir fe^ lob boben ^n 
ber l^o^e. (Bebenebe^et fe^ ber bo !ompt ^nn bem namcn 
beS §crrcn.^) 8lmen. SSater önfer. 



graffcr. «) 1. Cor. 11,26. 3) Das Komma fehlt 
*) Augustinus Confess. X, 29: Da quod iubes, et iube quod 
vis. ^) Diese Uebersetzung des Sanctus ist entnommen der 
Schrift, welche 1524 unter Bugenhagens Namen die , Ordnung 
christlicher Messen* veröflFentlichte; Sammlung liturgischer 
Formulare. Heft 3. Nördlingen 1842. S. 39. 
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@^n gebet nad) ber cntpffa^ung.^) 
2) SBtr bandEenn bir atmed&tigcr §eSR3fig @ott, ba^ 
bu t)nT!§ burc^ b^jäe ^eql|ame gabc^) ^aft erqutcfet. SSnb 
bitten be^ne barm^er^igfet}t, ba§ bu ün§ foId^S gebetien 
^flffeft, |u ftorcfem glauben, fegen bir, önnb ^u brunftiger 
liebe unter t)nn§ attenn. SSmb 3£|eju^ ©^riftug ünfer^ 
^emSflS'i mitten. Slmen. 

©ebenebeiung. 
S)er |>e9ftfR® fegne önnb behüte bic^.*) 
S)er ^gJRSlg erleud^te fein ongefid^t tjber bir, ünb 

fet) bir genebig. 

S)er |>®^Sfl@ ^ebe fein angefid^t auff bid^ önb gebe 

bir fribe. 2t3R@5«. 

6. iRouentbrii». 

[Holzschnitt: Zwei Löwen in einer Grube darstellend.]*) 

1527. 



') Der Punkt fehlt. ') Von hier an bis zum Schluss 
aus Luthers «Deutscher Messe" 1526 (Erl. Ausg. Bd. 22, S. 242) 
genommen, wo es den Schluss der Abendmahlsfeier bildet, 
») gobe *) Der Punkt fehlt. ») Dieselben Löwen auch auf 
dem Flugblatt: 2)er 2Cctu3 bnb l^anb* || lung ber 2)e0rabation bnb 
t)crs|H)rennun0 ber ©Ijiriftüci^enn || bre^en Slttter bnb aWer* 1 1 terer, 
^ugufiiner or^Hbend gefd^eben || ^u ^ruffeL 1 9lnm) HJl.^.^siij. || 
$rima SwKj. 11 2 Blätter in Quart. Vgl. Luthers Werke, Weimarer 
Ausg. Bd. XII, S. 78 f. 



Kaweran, Zwei Kateohismen. 
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Die }t\itn gejiot 

ber glaub, t)nb ba^ 93a^ 

ter ünfer, für bie finber, 
thx^ixä) ausgelegt 

burc^ ©^rtfto= 
^jl^orum ^egenborff. 

SBittembcrg. 











[Die Bordüre zeigt ein von zwei Pfeilern getragenes Thor, 

an dessen Mitte oben auf einem Schilde GR als Monogramm 

zu lesen ist. Unten ist Lucretias Ermordung dargestellt; im 

unteren Rande der Einfassung steht: LvCRECIA.]^) 

*) Die Randbemerkungen des Druckes sind im Abdruck 
als Anmerkungen unter den Text gesetzt. 



4* 



Digitized 



by Google 




' V 



Digitized 



by Google 




[Slij] Site 3e|)cn g^tpoi an|f0 kitr^tr 

aufgelegt burc^ ßfirifto^fiorum §egenborff. 

Sie erfte Saffel geriet ®ott an. 

I 

S)u fott nid^t fremfibe ©otter fiabcn für mir. 
Sa^ ift, tjertrame önb gteube einem @ott, tiebe einen 
&ot, ünb furd^te einen ®ott. 

II 

3)u fott ben namen beine^ @Jotte§ nic^t ün- 
nü^ annemen. 

jDa§ ift, ®otte§ namen fottu tuben önb greifen, l)m 
glüdf ünb ünglüdf, e§ gel^e bir tüol obber öbel, SBiftu t^nn 
fe[)rti(feit fo f)ab juflnd^t ju bem namen be^ ^errn, mie 
bic fd^iffleute t)m tmgemitter ju bem ander. 

m 

®u fott ben fe^ertag liettigen. 
®ag tft, la§ ®ott t)nn bir mitten. 

5)ic Stnbere laffet teret önä ma§ mir bem 
ne^tften fc^ülbig finb. 

Uli 

S)u fott beinen öater ünb beine mutter efiren. 

Sag ifl, gefiorc^c beinen ettern, beiner oberfeit, tmb 
benen bie bir fnrfte^en follen, e^rc önb fnrd^te bie fetbigen, 
mit aüer e^rerbietung, SBo bu fifieft ha^ beine ettern not 
teiben, ^ilff ^^n mit efftn tjnb trinden ünb mit oder 
notburfft. ^>. ..^, 

3)u fott nid^t tobten. 

S)a§ ift, @et) nid^t jme^^üngig, ftetfe bid^ nic^t mit 
ber jungen ot§ ein freunb, ünb f|ab ein ^etjmtid^en i}a\§ 
Qm §er|en. Siebeftu einen, fo liebe t)f|n au§ :^er|en. 83i§ 
nicf)t netibifd^ gegen bei)nem nefiiften, mo bu fi^eft ba§ e§ 
t)^m tüotgefiet. S3efd^mi|e nid^t beinen nebiften gut gerüd^t. 
9^ebe nid^t übet [Sliij] üon bem ber nid^t gegenmertig ift, 
SSbe feinen jorn obber f|ei)mlid^en §af§ gegen i)^m, 
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VI 

S)u jolt nid^t c^cbrcd^cn. 

S)ag ift, ©tctoer beincn ^ürifd^cn önjüd&tigcn augcn, 
ent^oft bid^ t)<)<)ifd^cr fc^noberttjort, 8lc^|c nic^t mit cim 
ünjüc^tigcn geberbc framcn ünb megbc ju önfcufd^cr Kcbc, 
S3id nid^t üol ünret)ncr fd^cnbUc^cr gcbotidtcn. 

vn 

®u folt nid^t ftectcn. 

3)qS ift, $ttff beinern ne^iften mit getbe ünb gut, mit 
rabt mt> Dntermetfung, fßni, hai id^^ Iur| fage, mit allem 
bad bu ^aft ünb er bebarff, e§ fet) »a^ eg motte. @ib 
tieberman ber öon bir borgen toil, aud^ on atteS ^offen 
ba§ bu bein öerü^en gelt mibber oberfomeftJ) 

vm 

5)u folt nid&t falfc^ gejeugniiJ reben miber 
beinen nel^iften. 

3)a^ ift, 5)u folt nid^t ein lügenmaul fein, S)einc rebe 
fot fein, xa ia, nein nein, §Qlt bid^ fein erbarKc^, auff* 
rid^tig t)nb rec^tfd^offen gegen bie, mit benen bu ömbge^eft. 

IX. onb .X. 

S)u folt nic^t begeren beine« ne^iften l^aug, 
S)u folt nid^t begeren fctneiJ meibiJ, fned^t, magb, 
oiel^ ober toa^ fein ift. 

Das bu nid^t gu üngliicf fomcft, SSerad^te ^rrbifc^ 
bing ünb geitlic^ gut, onb f)ai ac^tung auff ^^metifc^ bing 
onb auff emigeS gut. 

2luiJ biefen 3^^^" qe^otten lernet bie iugcnt, toa^ fie 
©Ott <)flid^tig onb fd^ulbii« if^, ®ottc aber ift fie fd&ütbig, 
glauben, lob, onb bulbcn feine ttjcrdt.^) Sernet aud^, ma§ 
fie bem ne^iften fd^ulbig fe^, nemlid^ bie liebe, milche, mcr 
fie ^elt ber ^at ba§ gefe| erfuttet, 5)enn ba§ ba gefaget 
ift, 3)u folt nid^t e^ebred^en, S)u folt nic^t tobten, 3)u folt 
nid&t ftelen, ®u [Slüij] folt nid^t falfd^ gejeugniS geben, 
S)id^ fot nid^tS geluften, onb fo ein anberS gepot me^r ift, 

1) 3Wat. 5 2im. 2) gg^g ^^^^ ©^tte, bnb bem ne^iftm 
fc^ÜIbig ift. 
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bag tüirb ^nn bicjcm »ort ücrfaffct, 2)u fott bctnen ncl^iften 
tiebcn aU Vxä) \tiH, wie joId^iJ ^ßauIuS fc^rcibct jun 
Stomcnt.») 

Saitf gelttbbt 

SKit bicfcn gclubten tocrbcn wir 
®ot t|nn bcr Sauff üerbunben. 

S^ tDtbbcrfagc bem leuffct ünb alt feinen 
tüerden önb tüejen. 

3^ gicube ^nn ®ott ben SSater olmcd^tigen, 
j(^6i)ffcr l^^melS t)nb erben. 

Sci^ glenbe ^nn 3^cf"«^ ©^riftum feinen 
einigen @on önfern $errcn, 2)er em|)fangen ift 
t3on bem l^eiligen ®eift, ge<)oren üon ber 3ung= 
fragen Tlaxia, getitten önter 5ßontio 5ßiIato. :c 

Sd^ gleube t|nn ben ^eiligen ®eift, einel^eilige 
K^rifttic^e Sirene, eine geme^nfd^afft ber ^eiligen, 
eine öergebung ber funben, aufferfte^nng be^ 
fteifc^eg ünb etoigeiJ teben. Slnten. 

§ie ift t)on noten, bag man otebalb ber iugent au§= 
lege, ben glauben ünb iai SSater ünfer, ^[uff bag fie red^t 
toiffe önb üerfte^e, ©rfttid^, mag ünb tüem fie gteuben fol, 
3um anbem, mag fie üon ®ott bitten önb begeren fot 

Anx^t beutung be0 

^^riftlid^en glaubeng, burd^ ©^riftop^o. §egen. 



lü?!®^^) gteube ^nn ®ott, ünb tjnn ben ®ott ber mein 
gütiger üater ift, ünb ein fd^e|)ffer aller binge, ^nn ^t|met 
önb auff ber erben. 

3ci&^) gleube aud& t|nn ©^riftum feinen einigen @on, 
benn mir merben ünber beg jorng ge<)orn, aber unter 
®otteg finber merben mir ermelet önb ongenomen, burc^ 
ben gtauben ber ba ift ^nn K^riftum. SBilc^er üon unfer 
funbe megen on manneg jut^un üon bem ^eiligen geift 
[315] ^nn bem teibe ber aller re^niften feufd^ten 3ung= 
framen emjjfangen, onb aug ber fetbigen 3wngframen ge* 



1) dlom. la 
(^l^riftum. 



2) maxih t)n ©Ott ^) ©taub ^n S^efum 
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»)om ift. S)a bcnn ®l^riftu8 ein @on bc8 mcnfd^cn wirb, 
auff ba^ er Dnd linber ®otte^ mac^ete. @r n)trb gefront 
ani bcr oller re^niften ^^ingfrattjen, auff bag er önfcm 
ünftat ablPQfc^e. @r leibet öttter 5ßontio 5ßiIato, tjmb unfer 
funbe mitten. @r mirb gecreu^iget^ fo bai^ er audgetilget 
|at bie ^anbfc^rifft itjiber üng burd^ fc^rifftfid^c fa^ung 
ermeifet^O tüHd)t m^ entgegen mar, t)nb I|at fie au^ bem 
mittet get^an^ Dnb an ba^ creu| ge^efftet. Slm creu|e 
ftirbet er, auff ba§ er burd^ ben tob ba^ leben an tag 
bred^te önb bie ünfterbtidteit burd^ ba§ ©uangetion für- 
truge.2) @r »irb begraben, ouff bag mir atfo mit ^l^m 
begraben burc^ bie Sauffe ^nn ben tob, t|nn einem ncmen 
teben manbetten. ®r ift nibber gefttgen ju ber l^ettc, auff 
bai er bie I^ranne^ ünb ba« müeten ber ^ette ümbftieffe 
ünb oerterbete. 9lm britten tage ift er aufferftanben öon 
ben tobten, ein überminber beiJ tobed, ber fetten ünb bei8 
leuffetg, ümb ünfer red^tfertigung minen,^) auff baS »ir, 
bie toir an ^^n gteuben nid^t üerberben, fonbern ba^ emige 
leben ^aben, auff bag mir aud& burd^ ünb ^nn ^l^m, ben 
tob, bie ^effe önb ben leuffel oberminben. ®r ift auff* 
gefaren gen l^timet, auff ba8 er bafetbg be^ bem SSater 
ein mitteifer ünb furbitter mere für ünfere funbe, S)enn e8 
ift nur ein mitter ®otteiJ tjnter ben menfd^en,^) ber ba ift 
S^efuS ©^riftug.5) ®r ift auffgefaren gen l^tjmet, auff baiJ 
er ben menfd^en gaben fd^endfete.^) ®r ift auffgefaren gen 
^^met, auff bag mir aud^ ^nn ^^m l^t^nauff faren. @r ift 
auffgefaren gen ^t)met t)nb fifeet jur redeten l^anb ©otteiJ 
beg SSaterg, bem SSater gteid^, neben bem atmedjtigen 
SSater, ein atmed^tiger @on, ein gebenebe^ter ®ott ju 
emigen gejeitten Stmen. 3)er ba jur jeit, menS ^^m mot* 
gefeit, mirb !omen ein 3iid^ter ber tebenbigen,"^) bie feine 
plb^lx^e jufunfft er'[2l6]greiffen mirb, onb ber tobten, 
bie jum teben mibberümb merben geruffen merben. 

Sd^s) gteube ^nn ben Zeitigen Seift, ben mar^afftigen 
®ott, ber oom SSater ünb t)om @one ^txlbmpt, ber ba 

^olof. 2 2) 3tom. 6 3) 3tom. 4. So^a. 3 *) Soll 

wohl heissen : bnb bcr menfd^en ^') l ^l^i. 2 1 3ol^. 2 «) 

^fal. 68 @^^e. 4 ') l.^or. 15 2. ^^e. 2 «) ®(aub \)m 
l^eiligen geift. 
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ollc btng l^ciliflct, auffcrl^alb tüild^cm nid^tö l^ciltg ift. gd^ 
flicub eine l^eütge ©^riftlici^e ftrd^e, bic ba ift eine gemein* 
fd^afft ber l^eiligen bie ^nn K^ripum gleuben, bic^ bo ift 
bod l^eubt ber l^eiligcn. Sllfo gleube \i) eine ^eilige S^rift* 
lid^c fird^e, ba§ fie geregirt »irb t)on bem l^eitigcn ®eifte. 
3^2) glaube aud^ baö bie felbige S^riftlid^e gemeine, öon 
Kl^rifto emjjfangen l^abe bie fd^lüffcl, bie gemalt jubinben 
önb ju lofen bie funben.^) 3c^ gleube boS ^nn biefer 
lird^en fe^ Vergebung ber funben, bie ha gefc^ic^t burd^ 
bie erlofung be§ blut§ K^rifti, ber önS öon ®ott gemod^t 
ift, jur toeiö^eit, önb jur gered^tidteit, önb jur l^eiligung 
önb jur erlofung. 3d(i*) gteube bie aufferfte^ung beö 
fleifc^ö, 3c^ gleube ba§ alle menfc^en mit biefem leibe beS 
fie i9^t gebrauchen, ber ba begraben ift t)nb t)on ben 
tourmen gefrcffen, obber toie er fonft öerjeret önb ömb* 
f omen ift, toibberümb jum leben toerben aufferfte^en. 3d^ 
gleube aud^, bai^ nad^ biefem leben, mild^d mie eine blaffe 
ijt auff bem »äff er, ein emig^ leben ^) fe^, inild^g ba ift 
burd^ K^riftum, ber ba mit ®ott bem SSater önb mit bem 
^eiligen ®eifte, @ott ift önb regiret ju etoigen gejeitten. 
5lmen. 

ünr^e beutung iee Dater mftu, 

burc^ ©^rifto. |>eg. 
_ SSater önfer ber bu ii^ tjxn ^^mel, 
|0 1 Sitter gütigfter *öater, önb ein« gemeiner Sater atter 
önfer bie mir ^nn bid^ gleuben, ber bu ^m ^^mel fo ferne 
bift t)on önö beinen linbern. 

I 
©el^eiliget merbe bein name. 
[81 7] 3^ 6itte bid^, nad^ bem bu önö beinen gleubigen 
finbem mol geneigt bip, öerfd^affc bag bein l^eiliger name 
ge^eifiget merbe, auff baö, atteö mag mir reben, t^uen, ge^ 
bendfen önb ^oren, ju beiner el^re gefd^el^e önb bir juge* 
fd^rieben merbe, auff baö bein name ^nn m^ gel^eiUget merbe. 

1) bie [sie]; es ist wohl ber gemeint. *) ©j^riftlid^e ae« 
mc^ne. «) SSergebung ber funbe. *) f^ufferftel^ung bc3 ffeifqg. 
ö) (Steig« leben. 
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n 

3u fomc bein Olet(^. 
Sieber SSater, id^ bitte bid^ erlofe t)rt§ tjon be§ Xeuffcl^ 
reic^, tüi(c^§ ein reid^ ift aller lafter ünb funben, ünb fe|e 
tin§ t)nn bein 9tei^, milc^§ ein 9^etd^ ift aQer tugenb ünb 
gnaben. 

m 

S)etn mitle gefc^efie tjm ^^mcl 
oI§ auff ber erben. 

S)ein tüitte gefc^efie ^nn ünl, S)enn bnfer miQe ift 
faft fcer öerterbet, fo ba§ er nit^t§ fu(^e benn \t)a§ ^^n 
lüftet ünb fü^elt, 5)rümb fo gefc^e^e bein mitte, ^anble bu 
mit ün§, tüie e^ beiner ©ottlid^en Sfiaieftet molgefettet, 
SQäittn ba§ mir armen kute fotten reid| merben, fo gefd^e^c 
bein mitte, bod^ atfo gefd^efje bein mitte mit tin§ i|ie auff 
erben, nic^t anber§, benn mic Qm f|t)mel mit beinen ©ngeln 
tmb ^^melifc^en geiflern gefd^i^et. 

im 

SSnfer teglid^ brob gib tinS 
tieutte. 
SSnfer tegtic^ brob, ba§> brob ber @uangelifc|en tcre, 
ba^ brob be§ leibg S^rifti, gib ünS, bie mir ^nn bem 
fd^Iam ünb ^ful atter lafter, unter fouiet creu| ünb leiben, 
one bein brob, nid^t beftefien noc^ üer^arren fünnen ®ib§ • 
ün§ ober ^eute ünb tegtic^, benn mir merben tegüc^ ntübc 
gemacht, ^^t üom f(eif(|, t)i^t üom tobe, t)|t üom Seuffet, 
3)rumb lieber SSater erquiäe ün§ aud^ tegüc^ mit bem 
atter retineften morte beine^ ©uangeltj, mit bem brobt be^ 
leib^ S^rifti, ber ün§ gnabe gebe auff ^^n atteine ju- 
uertramen. 

[318] V 

SSnb üerla^ üng ünfere fd&ulbe, all mir 

üertafjen unfern fc^ülbigern. 
D Sater, biemeit bu mei)ft mie ünfer feiner fei}, ber 
nic^t üieten funben üntcrmorffen ift, üergib ünl ünfere 
funben, mie mir üergeben bencn bie mibber ün§ get^an 
i)aben. 
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VI 



SBnb nid^t ctnfure önl t»nn t)er=^ 
fud^ungen. 
3)a§ ift, 
Sa§ t)n§ ntd^t geftür|t ünb übermunben tüerben üon 
ben onfed^tungen. 

VII 
©onbern erlofe ün§ tjon bem öbet 
S)a§ ift, erloje ün^ üon öbet, üon allem ba§ tjn§ 
fd^aben ünb üngtücf jufugen müge, an leib önb jcele. 
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Nachträge. 

1. Zu S. 12: Den soeben von Th. Brieger veröffent- 
lichten „theologischen Promotionen auf der Uni versitfit , 
Leipzig 1428 — 1539" (Leipzig 1890) entnehmen wir, dass am| 
9. Novbr. 1523 „ad legendum cursum in theologia assumptns 
est venerabilis dominus Magister Christoforus hegendorffinus 
pro tunc alme vniuersitatis nostre Rector, Presentatus per 
Egregiura D, Doctorem haynis. Et soluit ad fiscuna tres fl." 
(B. 33). Zugleich finden wir hier die Angabe; „hie celebrauit 
Nuptias altera post festum S. Georgij 1525 (24. April)." So- 
mit hatte Heg. in Leipzig die unterste Stufe der theologischen 
Grade betreten, brach aber dieses Studium ab, ohne zum 
Scntentiarius aufzusteigen. Nach S, 50 war er «im W.-S. 
1520/21 Magister artium geworden. Er heisst hier „Cristof. ' 
Hegendorffensis Lipsicus". » 

2. Zu S. 13: lieber die Neacademia Lubbranciana in 
Posen wird uns noch mitgeteilt, dass dieselbe, 1519 von 
Bischof Joh. Lubranski gegründet, 1520 von Sigismund I. 
bestätigt, Pflanzschule und Filiale der Krakauer Universität 
war. Bischof Latalski berief Hegendorf; aber die Eifersucht 
des Vertreters der scholastischen Philosophie in Krakau, 
Gregors von Szamotul, verdächtigte ihn als Ketzer; trotz des 
Schutzes, den ihm das evangelisch gesinnte Geschlecht der 
Görka gewährte, musste er weichen, mit ihm zugleich die 
klassischen Wissenschaften. Hegendorf erhebt über diese 
Vorgänge Klage in seiner Schrift Querela eloquentiae. 
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:>iirk. Waldis, Streitgedichte gegen Herzog Heinrich den 
Jüngern v. Braunschweig. Hg. v. Friedrich Koldewey. 
.0. M. Luther, Von d. Winkelmesse u. Pfaflfenweihe. (1533.) 
2. Hans Sachs, Fastnachtspiele hg. von E. Goetze. 5. 
.4. M.Rinckhart, Der Eislebische Christi. Ritter. (1613,) 
.6. Till Eulenspiegel. (1515.) Hg. von Hermann Knust. 
:>S. Chr. Reuter, Schelmuffsky. (1696. 1697.) 
.9. Derselbe, Schelmuffsky. Abdr. der ersten Fassung 1696. 
1.1. Hans Sachs, Fastnachtspiele hg. von E. Goetze. 6. 
2. Ein schöner Dialogus von M. Luther und der ge- 
chickten Botschaft aus der Hölle. (1523.) 
lans Sachs, Fnstnachtspiele hg. von E. Goetze. 7. (Scbluss.) 
lohann Fischarts Geschichtklitterung (Gargantua). Hg. 
von A. AI sieben. Erste Hälfte (Bog. 1—15). 
71. Dasselbe. Zweite Hälfte. (Unter der Presse.) 
'? Georg Thyms Gedicht Thedel von Walmoden. Herausg. 
\ on Paul Zimmermann. 

Adam Pu sc hm an, Gründlicher Bericht des deutschen 
Meistergesangs. (1571.) Heraus^, von Rieh. Jonas, 
lacob Schwieger, Geharnschte Venus (1660). Herausg. 
on Th. Raehse. 
1.. Luthers Fabeln nach seiner wiedergefundenen Handschrift 
herausgegeben von Ernst Thiele. Mit 1 Facsimile. 1S8S. 
Bernhard Rotmann, Restitution rechter u. gesunder christ- 
licher Lehre. Eine Wiedertäuferschrift. (Münster 1534.) 
Erzherzog Ferdinand II. von Tirol, Speculum vitae 
humanae. Ein Drama. 1584. Nebst einer Eiuleitunff in das 
Drama des XVI. Jahrhunderts herausg. von Jacob Minor. 
)as Lied vom Hürnen Seyfried nach der Druckredaction 
ies 16. Jahrhunderts. Mit einem Anhang: Das Volksbuch 
vom gehörnten Siegfried, nach der ältesten Ausgabe (1726) 
leraiisgegeben von Wolfgang Golther. 
IvUther und Emser. Ihre Streitschriften aus dem Jahre 
:)21 herausgegeben von Ludwig Enders. Band I. 
1 horaas M urners Schelmenzunft. Nach den beiden ältesten 
Drucken herausgegeben von Ernst Matthias. 
Vennsgärtlein. Ein Liederbuch des XVII. Jahrhunderts. 
Nach d. Druck von 1656 herausg. von Max Freih. v. Waldberg, 
.'hristian Reuter, Die ehrliche Frau, nebst Harlequins 
Hochzeit- und Kindbetterinnenschmaus. — Der ehrlichen Frau 
Schlampampe Krankheit und Tod. — Lustspiele. 1695. 1096. 
Herausgegeben von Georg E Hinge r. 
i ' . Schult z und Chr. H e g e n d o r f , Zwei älteste Katechismen 
lutherischen Reformation. Neu herausg. v. (i.Kawcrau. 
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Quellenschriften znr neueren deutschen Litteratur. II 

gegeben von Alexander Bieling. kl. 8. 

No. 1. Gottscheds Reineke Fuchs. Abdruck der hochdeutsch 
Prosa-Uebersetzung vom J. 1752. 1886. Ji 1, 

j, 2. Lebens - Beschreibung des Herrn Gözens von Berliching( 
Abdruck der Original -Ausgabe von Steigerwald, Nlirnbc 
1731. 1886. Ji\, 

„ 3. Picard, Mediocre et rampant ou le moyen de parvenir u 
Encore des Menechmes. Abdruck der ersten Separat -Ai 
gaben von 1797 u. 1802. 1888. 



Altdeutsche Textbihliothek. Herausg. von Hermann PiUn. 

No. 1. Die Gedichte Walthers von der Vogelweide. 

von H. Paul. 1882. Jl 

„ 2. Gregorius von Hartmann von Aue. Herausgc^ 

von H. Paul. 1882. , Ji l, 

y, W. Der arme Heinrich von Hartmann von Aue. flerau! 

von H. Paul. 1882. 
, 4. Heiland. Herausg. von 0. Behaghel. 1882. 225 .v 
„ 5. Kudrun. Herausg. von B. Symons. 306 S. 1883. J' 
„ G. König Rother. Herausg. von K. v. Bahder. 1884. .h 
„ 7. Reinhart Fuchs. Herausg. von K. Reissen berger. 

j , 

„ 8. Reinkedevos. Herausg. von Fried r. Prieu. Mit 2 
schnitten. 1887. > 

„ 9. König Tirol, Winsbeke und Winsbekin. Herai: 
von Albert Leitzmann. 1888. J 

„ 10. Kleinere Deutsche Gedichte des XI. und XII. 
hunderts. Herausg. von Albert Waag. 1890. 



Altnordische Textbibliothek. Herausg. von E. Mogk. kl. S. 

No. 1. Gunnlaugssaga Ormstungu. Mit Einleitung u.Gl 

herausgegeben von E. Mogk. 1886. Je 

, 2—3. Eddalieder. Altnordische Gedichte mythologischen 

heroischen Inhalts. Herausg. von F. Jönsson. '1 1 

1888 — 89. 

I. Gedichte mythologischen Inhalts. 1888. j'. 

II. Gedichte der Heldensage. 1889. .A 
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